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Dat erſte Kapittel.

Worüm de ftiewe Peter ſo dör de Heide lööp .

Et geiht wunnerlid

to in der Welt !

Wer harre et wol

dadyt, dat een im

Jahre achteinhun

dertunnegen upeenen

eenſamen Bleck in

der eenſamen Lüne

borger Heide ganz

ſtill daliggender Offe,

de eenen mit Blee

ſtift beſdyrewenen,

mit 'ner Knööpnadel

an ſien Fell faſt

ſtickten Zetel up'n

Puckel dröög ,

dat diſſe fülwige Offe de Veranlatung warren ſchulle

to der, föß Jahre later vörfamenden wunnerbaren Lebens
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reddung eenes hannoverſchen faptains in der Schladit

van Waterloo. Un doch is dat ſo. Freelich hewwet ook

all in fröheren Dagen mitünner Ofſen eene wichtige Rolle

ſpälet in der Minſchen- un Staaten - Gefdhichte, mehr as

man denken ſchulle. Awer dat wöören doch in der Regel

Oſſen, de al van vörnherin, fie et nu dord Geburt oder

ſünſtiges Oſſen -Verdeenſt, in ſogenannten „höheren Bezieh=

ungen " to'r Minſdheit ſtünden, as tum Biſpil Oſſen uut

den ſpanſchen Stiergefechten to Madrid, Barcelona, Malaga

u. [. w., oder de bi de ohlen Egypters as 'ne Gottheit vers

ehrte un in eenem Marmoortempel up ſiedenem Teppiche

ruhende Ofſe , Apis," oder de fogen. ,, Pfingſtodiſe" in Paris,

De as de fetteſte un grööteſte ſiener Aart alljährlic to Ping

ſten, mit Blomen bekränzt, mit verguldete Höörners, ümgeben

van'n Trupp oldiodiche Ritters to Pärde, ünner Trummel

dall un Trumpetengeſmetter, van de Pariſer Slacyter-Gilde

as Wunder des Dages dör de franzör’ide Hauptſtadt föhret

ward. Awer nä, van al diſſen angebarnen oder anertage

nen oder anerlagenen Marfwördigkeiten harre uhſe Oiſe

deſülwigte — welke de eegentliche Uurſaak van diſſer Geſchichte

is — nid dat Geringſte uptowieſen. He wöör en eenfacher,

ganz gewöhnlider Oſſe uut der Lüneborger Heide, öbrigens

ſo veel ſie hier vörläufig noch bemarkt — nid) en Treck

oſſe 1), ſundern en Tudytoſſe, wat man in der dortigen

Lannesſprake eenen ,, Bullen " to nennen pleggt.

1) Tredtoffe == Zugochle.
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Dat uhſe Dile nu in den Dogenblick, wovan hier de

Rede, ſo ſtille, ganz ſtille daleeg, muggte nu woll ſiene be

ſunneren Grünne hebben, denn he röögte un röhrde fick

nich, ſlöög oof nich mit dem Steerte nah den Fleegen o’er

Bremſen, de an'n hitten Nahſommer-Nahiniddag dat im

Freen lagernde oder weidende Rindveeh dod) ſünſt öwer alle

Maten to quälen pleget. Wenn et mitünner vörfööme,

dat en Oſſe Snaps drünke, un fick darin bit to’r Föhloſig

keit bedrünke, un dann in eenen aller Sinne beraubten Slaap

verſünke, dann harre man meenen können, en folker Toſtand

wööre hier vorbannen. Doch bekanntlich paſſeert fo wat

wol mitünner Diſenbeſigern un Diſendriewern, awer nie

mals den Oſjen ſülmſt. Dat is bloot en minſdylidặer

Vörtog, fick beſuupen to fönnen ; ſo wiet hewwet et fülwſt

de hannoverſden Dſien nod nich brödht in ehrer Bildung.

Töben wi et denn geduldig af, bit de Verloop uhſer Ge

ſchichte us öwer diſſe ungewöhnliche Dílenruhe eenet fünſt

ſehr gewöhnlichen Beeſtes de nähdige Upklärung gimt.

Et wöör alſo an eenen September- Nahiniddage det

Jahres 1809 , as de Landeddelmann Herr von Borſtell to

Pärde den Vörhof ſienes in der Lüneborger Heide belege

nen Riddergodes verleet ) , üm noch eenen Spazeerrid dör

de Felder to maken. De Roggen-Ahrnte der Gegend wöör

nidy alleen beendiget , jundern ook de Bookweten wöör all

faſt ſämtlich innebröcht un darmit denn de Tiedpunkt intreden,

1 ) verleet = verließ .

1 .
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wo up'n Flachland dörtiger Gegend de neddere Jagd wedder

erőpnet ward . Herr von Borſtel harre differhalw oof ſiene

Duppelflinte un 3agdtaſch ömer de Sdyuller hänget un

ſienen Höhnerhund „ Pollo" heranfloitjet, ehe he to Pärde

ſteeg. Wenn't nich to laate ward hüte, harre he bi ſick dacht,

jo bindſt du den Bruunen villicht in ' n Heidkrog ) an , un

ſühſt to, ob du nidy nod 'ne Näde 2) Feldhöhner finden

kannſt, üm för morgen , wo villicht Fründ Eſtorff di eenen

Middagsbeſöök maaket, neffen den nücidernen Kalwsbraden,

womit Tante Elsbeth denn wahrſdienlich wedder anrüdet

kummt, doch noch en betjen ſmadhaftet Wildprät up'n Dijdje

to hebben ..

Herr von Borſtell, oder de Leutnant, wie em ſienen mi

letärſden Range nah gewöhnlich de Inwahners van dat

ſien Landgood angrenzende Dörp nennden, wöör en junger

Mann van kuum dörtig Jahren . Trop differ Jugend harre

he jedoch, gliek veelen ſiener Standsgenoten damaliger Tied,

al 3) en tämlich bewegtet Lewen uptowieſen . Dat hanno

verſdie land harr tähneknirſchend un mit grööterer Erbittrung

wie wol irgend en anneret dütſchet land, de Napoleonſche

Gewaltherr djaft up fick nahmen . As drüm in'n Jahre 1803

de Uproop Königs Georg III, to'r Bildung eener Engliſch

Deutſchen Legion öwer den Canal in de Hannoverſchen

Erblande erſcholl, da wöören alsbalde nidy bloot Duſende

junger Pühdeuut'n hannover den Börger- un Buuren

1) Heidkrog Heideſchenke. 2) Käde Kette. 8) all = ( chon .
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ſtande, ſundern ook faſt alle Söhne Det Hannoverſdien

Adels nadi England gaen, üm dort Deenſte in jenet nee

gebildete Corps to nehmen, wat bald drup de Beſtimmung

erhölde, den Erbfiend up ſpaniſchen Bodden to bekämpen.

Dok Herr von Borſtell, de öllernlos 1) un unverhei

raded wöör, harre dethalv üm ſo weniger tögert, ſick in de

Reegen der Legion mit upnehmen to laaten. Sien Good

der Verwaltung eenes betagten un as Forſtmeeſter pen

doneerten Ohms överlatend, wöör he glief to Anfang des

Jahres 1805 mit noch mehren gliekgeſinnten Jugendfrün=

den van Holland ut nah England ſegelt, wo he denn ook,

ſienem Wunſche gemäß, as Kornet in dat drütte Huſaren

Regiment van de Kings-German -Legion inranſdeert wörre.

As folker Harre von Borſtell nid bloot de Erpeditſdjon

gegen Kopenhagen 1807 mitinaket, ſundern he harr oof an

der im Jahre drup erfolgenden Erpeditidyon ſienes Corps

nah Sicilien mit Dehl nahmen un wöör denn flüßlid) to'r

Haupt-Operatſdon, de van de Engliſche Regierung gegen

de Franzoſen up de pyrenäiſdie Halfinſel beſloten wörb,

in'n Auguſt deſſülwigten Jahres mit nah Portugal ſegelt.

Hier in Spanien (dulle jedody de Kornet von Borſtell

bald as eener der erſten ſienet Offizier- Corps de Tücke der

Kriegsgöttin an ſich erfahren. Ruum mit activ wardend

wöör he eener Derjenigten, welke bi dem Gefecite von Be

nevente in December 1808 , wo dat drütte Huſaren -Regi

1) öllernlos elternlos.
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ment eene ſo glänzende Tapferkeit bewieſde, eene ſweere

Verwundung davan dröög. Hiedord) up längere Tied undüch

dig tumn Soldatenbandwark worden, kehrde von Borſtell,

nah de Slacht van Corunna, mit’n Dehl der Engliſchen

Expeditſdong-Armee nah England torügg, un trede, üm fick

völlig uuttoheelen ), noch im ſülmen Maand van da af de

Rüdfahrt nah Dütſchland an.

Herr von Borſtell, nah dem Gefedit von Benevent in

Spanien ( Dec. 1808) wegen ſiener Verwundung veraf

ſdieedet un mit dem Range eenes Leutnants ehrenvoll ent

laaten , wöör alſo to Anfang det Jahres 1809 in ſiene

hannoverſche Heimath torüggekehrt, wo he, nu wedder up

ſienem Riddergoode im Lüneborgſchen lewend, awer nich,

wie veele annere Pandedbellüde, ſiene Tied alleen mit Rieden,

Sagen, Smööken ), Kartenſpälen uutfülle, ſundern däglich

eenen gröteren Deel fiener Tied mit Studeeren un Bröfer

leſen hinbrödíde. Den Grund darto harr he während ſiener

Schooljahre up de Ridderakademie in Lüneborg leggt un

nahher harr he ook nod; twee Jahr in Göttingen ſtudeert.

An den beſeggten September-Nahmiddage detfülwigten

Jahres, wo uhle Geſdiqte in de Cüneburger Heide ehren

Anfang nümmt, wöör alſo de Leutnant von Borſtell van

fienem Goode to'n Spazeerrid, villidt ook nod) ' ner Lütjen

Jagd, afreden 3 ).

Tabakrauchen .1 ) uuttoheelen auszuheilen . 2) Smööken

3) afreden = abgeritten .
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De Ridd güng vam Eddelhofe af, de an der Spiße

det gliekbenöömden Dörpes leeg, queer dord; de Heide hin

up en Dannengehölt to , wat van da af wol 'ne Stunne

Weges entfeernt wöör. De Weg uhſes Rieders töög fick

ungefehr twee Düſſenſdyööte !) ſietwarts an dat 'n betjen

höhger liggende Dannendidid) oder richtiger ,,Fuhrenfamp",

wie et dort heet , vörbi un föhrde dann dord, eene Moor

nedderung wieder in de öde Heide- Ebene hinuut .

Herr von Borſtel ſdien deep in Gedanken verſunken,

denn he lett ſienen Gaul den ruhigſten Schritt gaen, fiene

Hand, dat Pärd binah fick fül- ſt öwerlatend, höl fuum

nod, den Tägel 2) faſts). Ob de Rieder de ſtörmiſdhen Er

lewniſſe ſiener korten Krieger-Loopbahn in Spanien an ſien

inneret Ooge voröwer gaen leet, oder ob ſien Hart mit noch

ſmartensvolleren Erinnerungen fröherer Tied uut differ fül

wigten Heidegegend fick beſchäftigen dähe ? –

ia wol ſien, dat fiene erſte nu lange im Grawe ruhende

Jugendleewe hier wedber vör ſienen Geiſtesblice empor

ſteeg. - De blondlodige Paſtorsdoch der, de föfteinjährige

Veronika mit dat fiene blaſſe Geſicht un de ſanften Veil

chenoogen , an deren Siede de föbenteinjährige Primaner

fo männigmal an ewen ſo ſchönen Harwſtdagen as de hü

tige, den Heidepad to jenen Dannen hinupwandelt wöör,

üm ünner deren Schattendack mit ehr Hölty's Elegieen un

Gefner's Idyllen to leſen, ſwärmend de jungen Harten in

Et muggbe

1) Büffenſchööte = Büchſenſchüſſe. Tägel Zügel. *) faſt = feſt.
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den Dröömen eenes dereenſt eben ſo vereenten Lewens, wie

et da de Dichter beſdrewen . Aber adh! diſſe Drööme

harren fick nich erfüllt. Veronika wöör hinafgaen in ehr

ſtillet Graw up den fleenen Dorpfarkhof to M., wo de

Haß des müdderlichen Standes -Hodymohds eener Ebbelfroo

ſe nich mehr to errieken vermugde. Edgarn von Borſtell

aber Jarre de Nootroop 1 ) des Vaderlandes hinuutdrewen

in dat Kriegsgetümmel wietaf vam heimiſden Bodden. De

Wunde, de he van da nah Huuſe mit torüggbrödide, wöör

nu freelich wedder uutheelt, awer ſien Hart ſchiene doch nody

frank to ſien. De ſwermöhdige Tog üm de Mundwinkel

ſienes edelgeformten blaſſen Antlitzes un de ſanftruurige

Uutdruck ſiener fünſt van Natur ſo füürigen bruunen Dogen

harre dat eenen Zeden, de em jigt fo fülwſtvergäten ge

dankenvul dahinrieden ſeeg , mothmaßen laaten.

Up eenmal fahre de Rieder uut ſiener geiſtigen Ver

ſunkenheet empor. Sien Gaul ſtutzde, un wenn ook man

een lidter Rud dordy de Sadelbewegung fick dem drup

Sittenden initdeelde, ſo wöör dat dod, hinriekend, diſſen uut

ſiener Dröömeree wack to ropen. Wat wöör et denn,

woröwer plöglich von Borſtells, Gaul nid bloot, de Ohren

ſpitzend, ſtutzde, ſundern warüm he ſogar jachlings 2) ſtille

ſtünn ? – Et wöör keen fietwarts neffen den Wege up

ſpringender Haſe, Foß oder uut'n Heidkruute upgeſchreckt

in de Hödd ſwirrendet Repphohn oder fünſt en Vagel.

1) Nootroop Nothruf. 2) jachlings jählings.
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Nä, en Minſdy wöör et, en Mann, de in iligſten Loope,

wat'n fiene Beene vörwarts to bringen vermuggben, itut de

Nedderung rechts achter dem beteekneten Dannenholte daher

rennet fööm , un tiar de Richtung liefuut 1) up diſſe Dannen

tonehmend.

Wöör nu diſſe Erſdienung all mit Recht Upmarkſam

keit erregend, ſo ſteigere fid diſſe bi Herrn von Borſtell als :

balde tor höchſten Verwunnerung, as he, bi ' n tweeten

Blide darup, fick öwertügte, dat de jo ilig dahin Rennende

keen Annerer as fien eegner Scheeper 2) wöör. Ja wörf

lich, he wöör et, de lange, all öwer de veertig Jahr olde

Junggeſell, de al för von Borſtell’s Vader länger denn tein

Jahre den ſiene groote Haibſnucken -Heerde hött 3) harre ,

un för deſſen eenzigen Erben un toglieť Goodsnahfolger

datſülwe friedliche Gefdäft nu al binah eben ſo lange

mit unverännerter Sorgfalt un Treue beſorgde.

Awer wat funn denn den „ſtiewen Peter" to folten

Geſwindloope durch de Haide veranlaten ? Denn jo nenn

den em de Dorpbewahners wegen ſiener ungelenken Lang

famigkeit, womit he, as ob em , ' ne öwerſluukte 4) Ehle 5)

darto nöhdige, all fiet mehr denn twintig Jahren, Strümpe

knüttend 6), vör ſiener Haidſnuden -Heerde herhumpele. As nu

awer gar Herr von Borſtell!gewahrde, wie Peter, üm deſto

ungehindeter loopen to können, nich bloot de Schöte ſienes

1) liekuut geradeaus . 2) Scheeper Schaafhirte. 3) hött

gehütet. 4) öwerſluckte übergeſchluckte. 5) Ehle Elle.

6) knüttend ſtrickend.
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ſwartblauen , halfwullenen Scheeperrode& init beiden Hännen

upnamen, ſundern ſogar ook ſiene Fööte der geleewten

warmen , fünſt man während der Nachttied afgelegten, Hols

fdyen ) entfleedet harre un nu up ben blooten Strümpen

oder den „Haaſenſocen “ wie man dat dort benöömt

durch dat bruune Haidekraut dahin ſchööt, da wüßte Herr

von Borſtellwörflich nid) mehr, wat he denken dulle ?

Wööre denn de ohle Bengel up eenmal dull worden, oder

wat gew et fünſt, dat ' n ſo gefährlich uutfragen maate ?

..Peter ! Beter ! Wat loppſt Du denn ſo ? Wat fallt

Di in ? " rööp deshalb ook von Borſtell den Snelllöper,

ſobald diſſe in den Beriet fiener Stimme fööm , luut

ſdyreend an .

Dodi Peter höre nich, oder harre, wie et ſchien , feene

Tied up Toroope 2) ichendwelker 3) Art. He hööl nich inne

mit Loopen, ook nich up den hunderdſten Dehl eener Minute,

ſundern rennde unuphaltſam , as ſeet’n de leibhaftige Düwel

up'n Haden , up dat Dannendidicht to .

Bi diſſem anlangend geſtalte ſich nu awer Peters Ber:

fahren vullends tum Erſtaunlidſten . Sienen langen Schee

perrock mit Stormesihle fick vam Liewe rietend 4), eben ſo

ſienen dreetimpigen Scheeperhoot mit eenem Ruck det Ges

nides fick vam koppe fleudernd, flatterde Peter an den

erſten Dannenboom der Waldesece, as fiene langvorwärts

1) Holſchen Holzſchuhe. 2) Toroope Zurufe. 3) ichende

welker irgendrrelcher. 4) rietend reißend.
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geſpreizten Hänne diſſen man eben erwiſcht harren , mit

eener ſo raſtloſen Snelligkeit hinup, wie kuum en Wildkater

oder Kattekel 1) et gauer ?) uutoföhren vermuggt harre. Erſt

as Beter ungefähr eene Höchde van twölf Foot an den

Dannenſtamm erriekt harre, höl he mit Hinupflattern inne,

wende den Ropp un dähe eenen bedenklidyen forſchenden

Blick hinner ſid .

„ Nä, nu ſteiht mi de Verſtand ſtille – harre von

Borſtell, mit fick ſülwſt redend to fick ſeggt ick glöwe,

de ohle Bengel is plötlich dull worden , oder en Immen

Swarm hett'n verfolgt, dat he ſo dorch de Haide löppt, as

ob'n de Hinnere brennt, un dann wie 'ne Katte an’n Dan

nenbohm hinup !"

Doch dat ganze Räthſel ſchud fick ſehr ſnell löfcri .

Denn fuum harre noc Herr von Borſtel ſien Geſprääk

mit fick fülwſt beendiget, as he rechts , ünnerhalw det Dan

nenholtes, uut der fandigen Ebene eene dichte Stoobwolke

fick vörwarts bewegen ſeeg, nah derfülwen Richtung to,

wohin Peter eben ſienen loop nahmen. Un as en lichter

Windſtoot diſſe Stoobwolke tor Siede puſtete 3), da ent

wickelde fick uut derſülwen nicht etwa en homeriſcher

Gott, ſundern – en lüneborgſder Heidoſje. En wild un

wüthig wordener männlicher Tuchtſtier, de ,, Bulle" ichend

eenes Nachbardörpes wöör de Hauptheld in differ fomit

Tragödije der Heide, wovan de erſte oder tweete Scene

1) Kattefel = Eichhörnchen. 2) gauer = ſchneller. 3 ) puſtete = blies.
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fick jo eben vör des Leutnants Dogen afſpält harre. Wahr

dyienlid ) all de tweete Scene, denn de erſte wöör, aller

Vermodung nah dejenigte weſen, wo diſſe Oſſe, fie et nu

dorcy eenen Immenſtich an ’ner empfindlichſten Buukſtäe,

oder uut Verdruß öwer dat ſpröde Benehmen eener Oſſin

wüthend worden, in Peters Schaapherde hininrennet un

nahdem he hier eenige unſdyullige Sdjaapväder un Sdyaap

müdder upſpießet, fick dann mit ſienen mordenden Stoot

waffen gegen den Höter 1, der Heerde fülwſt, gegen den

„ſtiewen Peter" wendet harre ; de awer, dat höchſt Gefähr

lique ſolfer nöhgeren Beröhrung mit eenem ſtötigen Bullen

genoogſam kennend, harre diſſe nid) aftöbet, ſundern Säfe

rung davör im iligſten Stormloope dord de Heide nah

den rettenden Boom det nödyſten Dannenholtes ſodyt 2). -

En Bewies diſſer Vöruutſettung wöör, dat de Bulle

ſienen Verfolgungs -Galopp bit dicht an de Ede det Fuh

- renkampes fortſette. Hier maake he Halt. Denn wenn et

eenen Minſden unerklärlich vörkominen mutt, füht be eenen

annern Minſchen, den he eben noch didyte vör fick harre,

plötzlich unſichtbar warden , as ob he wie 'ne Seepenblaje

in de lucht flagen oder wie en Mulworp in en Mulworps

Yuck fallen wööre — ſo mutt ſo watt eenem Olſen noch uner

klärlicher vörkamen .

De Diſe teef nu mit mordluſtigem Wuthblick rechts,

links, hinnerwarts, vörwarts, doch nich upwarts, wat wie

1) vöter Hüter 2) ſocht = geſucht.
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all de latindhe Sdyriftſteller vörn in'n Cornelius Nepos

bemarkt) dat veerfötige Deer öberhaupt nicht deiht . Un as

de Offe nu ſid öbertügde, dat Peter fülbſt vör em ver

ſwunden wöör, ſo leet he, tum Erſaz, ſiene Wuth an

Peters afgeſtrepelte 1) ünnen am Boome liggender Klee

daſde 2) uut.

Dabi ſeet Peter as en ſmartensvuller Toſdauer diſſer

Maltracterung fienes Rodes un Footes up dem Dannen

boom, un nid) wagend, Jaminertöne van ſich to gewen –

as ob de Offe in Folge davan em baben öwer fick dann

entdeckend, villicit gar verfööken fünne, em up dem Boome

nahtoflattern - beurkunde he fienen Smart daröwer bloot

dord) erbarmlifet Hänneringen un wehmödiget Geſichter

ſnieden .

Herrn von Borſtell amüſeerde awer dat Anſchauen

diſſer Offens un Sdyeeper-komödije ſo ſehr, wie et felten

en Luſtſpill der grooten un gröötſten Hauptſtädte, de he up

ſienen Reiſen beföcht, dahn harre.

Te Bulle ſtünn, nahdem he Peters Roc un Hoot nu

hinlänglich to fienem radyluſtigen Vergnöögen mit Fööten un

Höörnern verarbeidet harre, up eene forte Wiele, wie in

Dewerlegung verſunken, ſtille. Dann ſchaue he ſick, wie en

Feldherr, de dat Slachtfeld tum Angriffe rekognosceert, for

idend ringsüm, un begünn mit etwas veränderter Richtung,

deſſülwen Weges, den he herfamen, torüggtodrawen .

1 ) afgeſirepilt = abgeſtreift. 2) Kleedaſche = Kleidungsſtücke.
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Herr von Borſtell, noch jümmer up denſülmen Plede

holend as Toſdauer, während he den Tägel ſienem Pärde

über den Hals harre fallen laten , da he ſick vör Lachen

mit beiden Hännen de Sieben holen müßbe, höl plöglich

mit Lachen inne. Siene Hand greep mechaniſch raſch wed

der tum Tägel un ſien Blick folgde geſpannt dem loope des

Bullen . Doch dat duhrde man eenige Sekunden un dann

ihlde ook des Leutnants Scharpblick dem Loope des Bul

len vöruut.

Dat tweede kapittel.

En Eddelmann, de 'nen Gooſejungen rettet.

In der Moornedderung links, etwa duſend Schritte

ünnerhalw det Dannengehöltes weidete, wo eene kleene gröne

Wiſdy vörn am Moore ſick befinn , üm de en finaler Gra

ben fick hintröck, en Trupp van'n Dutzend Gööſen. Be

wafet ) un hött wörden deſülmen van en lütjen Buurjun =

gen , de fuum negen Jahre tellen 2) muggte 3 ). Nicks van

eener Gefahr ahnend, denn he harr während ſienes ganzen

bitherigen Lebens in der friedliden Heide Heimath nie eene

folke kennen leernt ſeet de Lütje an'n Rande det Gras

1 ) bewaket = bewacht. 2) tellen = zählen . 3) muggte = mochte.
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bens, mit ſien naafden Beenten, an de he fick de graulinnene

Böre bit an't Knee upkrempelt harr, in'n Water platſchernd,

wobi he fick, nich ahne muſikalſchet Talent , up eener fülwſt=

geſnittjeten Ellern - Floitje 4) eene eenfache Melodee vör

ſpälde.

Niklas ſo heet de Kleene (duli awer ſitt tum

erſten Male de Gefahr kennen leernen, eene Gefahr faſt eben

ſo bedrohlich för ſien junget Lewen , as üm föß Jahre dar

nah för jülwiges de Rugeln der franzöſchen Flinten- un

Kanonen-Lööpe 2) in de Ebene bi Waterloo . Denn up em

nöhm jikt de wüthige Bulle geraden Weges ſienen Loop

to. Mit eenem Blick erſeeg de Leutnant de Lebensgefahr,

welfe ſich entwickelte, un da et feene Tied to verleeren gölle,

fo harre he fnell ſienen Entſluß faat't. Dem Bärde de

Sporen in de Wieken ſtötend flöög he up ſienen engliſchen

Vullbloothingſt „ Hurlibat" faſt init eben ſo raſender Stor

mesiyle öwer de bruune Lüneborgſche Heidebene dahin, wie

he fick vör eenem Jahre mit demſülwen up den geelen ſpa

niſden Lehmbodden van Benavente in de Swadronen der

franzöſchen Schaſſörs ſtörtet harre. De Windesihle fienes

Renners dröög em, ſnell den loop des Bullen öwerhalend,

in wenig Dogenblicken bit didyt to den Lütjen Gooſelirten,

de verídyrocken öwer den Galoppſlag Det Pärdes uut

ſienen Sitz' am Grawenöver 3) upſprungen wöör, während

1) Ellern - Floitje = Ahorn-Flöte . 2) Lööpe

över Grabenufer.

Läufe . 3) Grawen
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fiene Gööje luut idreend nah allen Sieden uutenanner

ſtöben .

„ Hermien Junge ! Gau de Hand, un up mien

Pärd ! Anners ſtött Di de Bulle dodt ! Sühſt Du, da

kummt he al !"

Un noch ehe de lütje Burſ !) den Sinn diſſer em jo

öwerraſchenden Anrede to verſtaen Tied hadd, harr ook

Herr von Borſtel, ſic uut dem Sadel to'r Eerde hinaf=

bückend, den Kleenen mit der Rediten erfaatet, mit eenen

kräftigen Kuc em vär fick up den Sabelknoop ſett't, un

galoppeerde nu , raſdy ſien Pärd wendend, eben ſo unupholt

ſam wedder de Heideſenkung upwarts, wie he deſülwe eben

heraffamen.

De loop des Pärdes dröög uhſen Rieber un bat ge

rettete Kind in grader Richtung bit ünnerhalw detſülwigten

Dannenbooms, up den Peter, nu ſienerſiets aš en ver

ſtaunter Toſchauer diſſer drütten Scene, in erwartungs

vollen Swiegen ſeet.

,,So, mien Junge, nu gautup den Boom !"

feggde to dem Kleenen de leutnant, em van'n Pärde an den

Dannenſtamm ſettend, den Niklas denn ook alsbald media=

niſch hinuptoflattern begünn.

„ Du , Peter“ fahrde denn de Leutnant fort

„ hol mi den Jungen mal 'ne betjen mit faſt ! Ji mötet

da baben Beide fo lang ruhig ſitten, bit wi gewiß ſünd,

1 ) Burß Burſche.
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dat de Bulle ju Beiden nids mehr Dohn will un kann.

3& will hier ſo lange to juer Säferheit en betjen Wadhe

holen ."

Darup hale Herr von Borſtell fick ut ſienem Holſter

ſiene forte Jagdpiepe, uut der Taſche ſiener Riedhoſe Stahl,

Steen un Swamm , pinkde fick Füer, ſtide damit den Por

torico in den nod uut der Göttinger Studenten - Tied ſtam

menden Maſerkopp an un daude, während he be erſten

Tabacswolken baruut updampen leet, dann geruhig nah

dem Moore hinünner, afwarend et, ob de Bulle denn nu

woll van ſiener Moordjagd up Schaapheerten un Gooſe

jungen aflaten, un verzichtend up allen Dfienfrevel, to fiener

Kohheerde torüggkehren, oder gar ſiene Jagd in noch frecherer

Wieſe, heet , gegen eenen Hannoverſchen Eddelmann un

Legions-Leutnant to Pärde, ahne allen Reſpekt fortſetten würde.

Segg mal, Peter , is denn de Bulle wörklidy ſo

ſlimm ?" . begünn Herr von Borſtell, nah eener Wiele

ſwiegenden Hinuutſchauens in de Ebene, wobi he mit eener

Viertelwendung im Sadel den Kopp nah ſienen up der

Danne ſittenden Schaapmeſter hinwende.

Ody, Herr Leutnant, Se glömt nidy, wat bat för'n

gefährlic Deert is . ^

„ Hett he denn fünſt all mal Unglüc anrichtet ?"

„ Od ja , he hett jo all mehre Minſden tonidhte

ſtött" 1 ).

11

1) ſtött = geſtoßen.

I.
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„ Na, warüm beſweret fick denn de Buuren uut

ſienem Dörpe nich bi'n Amtmann, oder, wat noch ſäkerer,

bi’n Maire, de jo de Polezei öwer ſo wat to verſehen

hett ? "

„ Dat hebbet fe all genoog dahn, Herr Leutnant,

awers dat helpet jo nich . "

„ Warüm denn helpet dat nich ? "

,, „ Ja, wenn de Bulle 'n Buuren gehöre , denn harre

he woll all flachtet warden möten oder bröffte 1) doch nich

mehr free herümgahn ; ſo höret he jo awers den Herrn

von Reidyert uut Folkſe, un wiel de jo franzöſch geſinnt is

un den Mähr 2) jede Wäke een oder 'n paar Mal bi fick

to Diſdie hett un’n mit Braden un Wien trakteerd, ſo

prallet alle Befwerden, de gegen Herrn von Reichert van

de Buuren anſtellt warret, davan aff un föhret to nids."'".

„ Na, wenn de Buuren doch man mit’n gehörigen

Nahdrud ehre Beſwerden in diſſer Sake gegen Herrn von

Reidyert bi'n Maire anbrödyten, et müßde ja doch helpen ."

.., ' T Helpet nidy, Herr Leutnant, fünnt Se man glören.

Gegen en Föer Meß 3) kann'n jo nid , anſtinken !""

,,Ja, ja ", ſeggbe halwluut nadidenklid, för fick de

junge Eddelmann — ,,dieſer franzöſiſdie Miſt und franzö

ſiſd geſinnte Miſt, wie Peters Bauernſpridwort das ſehr

richtig bezeichnet, der unſer deutſches Vaterland jetzt ver

1) dröffte = dürfte. 2) Mähr = maire, franzöſiſcher Dorf

richter. 3) Föer Meß = Fuder Miſt.
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peſtet, dagegen hilft fein anderes Mittel, als wie einſt

folches Herkules gegen den Stall des Augias anwandte ; er

muß hinausgeſchwemmt werden vom vaterländiſchen Boden ,

und fönnte es nicht anders als durdy Ströme deutſchen

Blutes gedrehen ."

Dat drüfte Skapittel.

Wie en ſanfter Leutnant mit'n wilden Bullen ſprickt.

Herr von Borſtell harre noch nidy eenmal ſo veel Tied

hadd, üm up Beters, de vermeentlidye büüerliche Schutzloſiga

keet Dord dat Föer Meß u . f. w ." beteeknendes, kräftiget

Buuren-Spridwoord wat to erweddern, as Beter em all

wedder anrööp mit den Woorden :

.. Herr Leutnant ! Herr Leutnant! He kummt wedder,

warraftig, he tuinmt wedder!

„ Wer denn , Peter ? " fragbe von Borſtell, de

vör fick dahl ſehend, för den Dogenblick mit ſienen Gedan=

ken afweſend to ſien ſdien .

.. ,,De Bulle, Herr Leutnant. 3a , fiefen Se man ,

Herr Leutnant , he fummt ſtricks wedder up hier to. Nu

(dient he et gar up Se afſehn to hebben. Maaken Se man

gau un jagen Se weg, ſünſt kann et hier doch noch en

Unglück afgeben ."

2*
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„ Ja, entweder för mi oder för den Bullen, da heſt

Du Recht, Peter“ feggde de Leutnant, de, nah ſienem

Stirnruzeln to urdehlen, jißt all ſienen Entſluß faatet

to hebben ſdien.

,,Wie heeßt Du denn , mien Jung ? " fragte he

ſodann den ünnerhalf Peters Beenen den Dannenboom uma

klammert holenden kleenen Gooſeheerten.

Niklas nöömet mi uhſe Köſter, de annern 3un

gens awer un de Buuren ſegget to mi Kläſchen .

,,Na, Kläſchen, kannſt Du denn woll'n Pärd holen

oder gar woll drup rieden ? "

1 , Ia, dat kann ick woll.

„ So ? Na, denn kumm man mal rünner, ſdalſtmien

Pärd en betjen trügguut in de Dannen trecken , 1) ber

wiel id mi hier mit den Bullen , wenn he kummt, en Lütjen

Spaß maafen will. Oder wuſſt Du lewer herafſtiegen,

Peter, un bat Pärd wegtreden ? "

,,Od Herr Leutnant , wenn't Kläſchen uutrichten

fünne , bleewe % id leewer hier baben 3) ſitten."

„ Ohle Bangbücs ſeggbe de Leutnant lächelnd –

lett fick von fo'n lütjen Gooſejungen beſchaamen . Na, bliew

man baben. Kläden un id wullt dat ook wol ahne Di

fartig kriegen ."

Uennerdeſ wöör Niklas all vam Boom herafrutſcht

1) trecken ziehen . 2) bleewe = bliebe. 3) baben oben .
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111

un ſtünn all ünner den Kopp van't Pärd, ſiene Hand nah

dem Tägel upredend.

„ Sül, da büſt Du jo al 1) ſeggbe von Borſtell,

fründlich den Kleenten anblickend büſt Du denn gar

nicy bange vör den Bullen, Lütje Kläſchen ?" ?

... Nä, – antwoorde de, mit fienen hellblauen Dogen

ganz kuraſcheert to dem Edelmann emporfehend
vör

fo'n ohit Beeſt ſchuli't bange weſen ? — Nä!" jette he

denn nochmal, verächtlich de Näſenſpiße uptređend, hinto.

,,So ? Würklich ? entgegnede von Borſtell

wenn ick Di nu awer nich to Hülpe kamen wööre, un

de Bulle harre Di da bi Dienen Gööjen fittend faatet,

wat denn ? "

...He harre mi ook nic gliets faatet, ick wööre jo to'r

Siede ſprungen, un he kann fick jo nich ſo gau dreien 2)

as ' id .

„ Ia, awer wat denn ? "

Denn wööre iď in den Sandweg lopen ."

,,Na, un ?" -

... Na, un wenn he denn up mi to kööme, denn

ſmeet id em en Hand full Sand in de Dogen, un ehe he

fick dat wedder ruutſchüüret :) Harre, dann wööre ick längſt wiet

wege weſen."

,,Süh, wat Du flau büſt, fläſchen, aber et is ſo

drehen. 3) ruutſchüürt1) all ſchon. 2) dreien

herausgeſcheuert.
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doch fäferer vör Di. So un nu trec mi den Hingſt

da achter 1 ) in den Fuhrenkamp un töw , bit id Di wedder

herrope !"

Damit wöör Herr von Borſtel van ſienen Bärde af

ſtegen, wat ook de Lütje Goofeheert, ahne wieder wat to

fragen oder fick üm dat, wat nu wieder hier geſchehen wörre,

to befümmern, ſofort am Toom hinner fick treckend, in dat

Dannendicficit afföhrde.

,,Nu paß enmal up , Peter , wat id mi mit den

Bullen för'n Spaß maaken will — ſeggde drup von Borſtel,

indem he ſick, de Duppelflinte öwer den Holſter up de

Eerde leggend, ſienen Jagdrock uuttöög, van eenen der nödh

ſten Fuhren twee ſtarke Twiege 2) afbröök un diſſe ungefähr

· twintig Schritte afwärts van Peters Boom in den Bodden

faſt inſteek. Dewer diſſe Twiege hüng he nu ſienen toknööp

ten Jagdrock, up deſſen Kragen he noch fienen Filzhoot

ſtülpte, ſo dat dat Ganze uut der Feerne, namentlid van

den wuthbenebelten Bliden eenes brünſtigen Bullen, licht

för eenen up dem Eerdbodden ſtahenden oder ſittenden wörf

lichen Minſdyen anſehen warden fünne.

,, Schull he da woll up losgahn, Peter , wat meenſt

Du ?

... ,Dat deiht he ſäker in fiener Dullheit, he warret mees

nen, Se wöören et fülwſt; awer he ſtött Se jo denn ehren

neeen Rod twei ! " ...

1) achter = hinten. 2) Twiege = Zweige.
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,,Dat wull id jo grade, dat he bat man dähe."

.. ,,Awer wo bliewt Se denn ünnerbeß, Herr Leut

nant ?

„ Id ſtell mi ſo lange achter Dienen Boom, Peter."

1,3a, awer wenn he nu mit ehren Rocke fartig is ,

denn ? " 111

,,Denn ſpräfe id ſodann fülbſt noden Woort

mit em . "

Damit- trede Herr von Borſtell hinner den Boom.

Etwa eene Minute darup , un el toro wörde een

ſpaniſcher Stiergefecyts- Beſchriewer ſeggen -- erſchien in

der Arena. — Dat heete, Herrn von Reichert's Bulle fööm

ut der Nedderung in grader Richtung nah der Stäe diſſer

beiden Spräfer gebrawet. Plöglid ), etwa tein Schritte das

vör, ſeeg he det Leutnants Rod- un Hoot= Popanz. – Keen

Twiewel 1) mehr; he hööl bat för den Herrn ſülmſt, he

ſtarrde bloot eenen Dogenblick diſſe minſchliche Figur an,

ſcharrde man en paar Mal mit den Vorderfööten den Eerd

bodden , un rennde denn , mit eenen forten dumpen Wuth

gebrüll, up batſülme los.

De Bulle drööp denn ook mit ſienen mordgierigen

Stoote det Leutnants Rock ſo heftig, dat he, bi den gerin

gen Wedderſtande, wat de ſienen Auprall böde, fülwſt dabi

ſo vorüber ſtörte, mit ſiener Offennähſe up de Eerde, bat

he binah foppheiſter ) ſchööt, worup he, fid wedder erhebend,

1 ) Twiewel Zweifel. 2) koppheiſter kopfüber.
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denn dat Kleedungsſtück mit üin ſo gröterer Wuth to zer

trampeln begünn.

„ Ha! ha ! ha ! ha ! ha ! ha !" ladybe bi biffen

Anblic von Borſtell hell hinner ſienen Boomſtamm hervör.

F.
Tegelmey e

EXA.[eipz :

déos

Erſt up den Schalt diſſes Gelächters höl be Bulle

mit der Mißhandlung det Rockes inne. He ſtugde un

wende in neeem Zorn de Blide nach de Stäe hin, as wulle

he entrüſtet fragen, wer ſick bort ünnerfünge, em bi diſſen

wichtigen offigen Geſchäft oder ook Vergnöögen uuttolachen.
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„ Na, da bün ict ! ſeggbe von Borſtell, indem be

keck hinner den Boomſtamm hervörtrede, to den Bullen

gewendet „,wullt Du nu van mi ook noch wat ? "

,, . „Od Gott ! Od Gott ! jammerde Beter datwiſchen van

ſienen Boomſtamme herünner - et geiht nich good !"

„ För den Bullen ditmal , dat glöw iď fülwſt“

entgegnede von Borſtell. Peter'n wörr et ganz ſwart vör

den Dogen, he ſeeg vör Angſt wieder nicks mehr, he höre

man bloot en tweemaliges Rnaden ünner fick un gliek drup

baff! baff! twee Flintenſdņööte faſt in eenen Tempo toſamen

affüert.

As de Pulverdamp fick ſietwarts rolde, wat erblickde

Peter ? — Den Bullen mit allen Veeren ſtrampelnd, de

Tunge wiet uut dem Muule ſtreckend, etwa man veer

Schritt entfeernt vör Herrn von Borſtell up der Eerde lig

gen, während em en armesdicker Blootſtrom uut der fuuſt

grooten Boſtwunde ruutquoll. So nahe nämlid, harre de

Leutnant dat wüthige Deert up fick rankamen laten, bevör

he em de nu üm ſo dödlicheren Schrootſchööte uut ſiener

Duppelflinte in de Kehle ſchööt.

„ „ Och, Herrje ! ick glöwe , Se hebbet 'n dodtſchaten,

Herr Leutnant - ſtöhne de ſchaapmeiſterliche Dannenrie

der 1) wat wüllt Se awer nu maaken ? ....

: ,,Wat id maafen will, dat weet id al , Peter ;

awer wat Du maaken ſdalſt, dat kannſt Du nu ook

1) Dannenrieder Tannenreiter.
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erfahren. Nu giw recht Acht, wat id Di ſegge. Süh, wenn

de Herr von Reichert nu klagt gegen mi bi’n Gericyt, dat

id em fienen Bullen dodtſdaten heww, denn flae id Di

as Tügen 1) vör, Peter. Denn betüügſt Du, erſtens: dat

de Bulle, nahdem he Di un Niklas verfolgt un up den

Boom jagd hedd, up mi en Angriff maaket harre ; un twee

tens : dat he mit ſienen Höörnen mi mienen Rock twei

ſtött hett. - Dat kannſt Du doch betügen un beſwören,

nich ſu ? "

Ja, Herr, dat fann id ."

„ So, un wieder ſeggſt Du vör Gericht nicks uut,

keen Woort mehr oder minder ! Mark Di dat, hörſt Du ? “

,,,,Ja woll, Herr ! "

,,Sühſt Du , Peter, up diſſe Wieſ'idad Herr von

Reichert nidy bloot Strafe an den Fiscus betahlen för

ſien böjet Beeſt, fundern he fall mi ook nody mienen Rock

betahlen , un för bat Gelb will id Di dan ook nodh 'n

neen Scheeper -Roc un Hoot wedder fööpen. So, un nu

kumm rünner un gah wedder nah Diene Schaape; et

warret Tied ſien, dat Du damit nah Huuſe driffſt ?)."

Peter ruttſdyde denn nu , endlich ſiener Angſt entled

digt, vam Boomſtamm herünner, un begeew fick, nid ahne

eenen argwöhnſden Siebenblid nah dem Bullen, üm den

he dabi in'n möglichſt wieden Bagen weggüng, to ſiener

Heidſnuden-Heerde torügg.

1) Tügen Zeugen. 2) driffſt = treibſt.
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Herr von Borſtell awer nööm ut fiener Breeftaſche

en Stück Papeer un ſchreew mit Bleeſtift de Woorde drup:

,, Dieſen ſtößigen Bullen habe ich, nachdem derſelbe

auf mehrere Perſonen in meiner Nähe und zuletzt auch auf

mich ſelbſt einen lebensgefährliden Angriff gemacyt, zur

Sidyerung meiner und Anderer, heute eigenhändig erſchoſſen.

Edgar [von Borſtell auf Borſtell."

Hierup ſteefe de junge Ebdelmann mit eener jener

grooten Stäknadeln, wie ſolke een gooder Jägersmann der

Tied tum Uppuren det Zündlods der damaligen Pannen

flöter 1) der Jagdflinten, jümmer bi ſic to föhren pleggte,

dem doden Offen Den Zetel an ſienen Wamſe faſt, hale ſien

Pärd van Kläſchen, de et good faſtholen harr ſo lange, uut den

Dannen hervör, un drawe nu, nahdem he den lütjen Gooſe

heerten up den nödyſten Dag to ſick up't Good beſtellt

Harre, ahne ſick nu nod; länger bi den doden Oſſen upto

holen, heimwarts, dabi fick innerlich im vöruut freuend,

wie he den gooden Unkel Forſtmeeſter am hütigen Awende

dorch diſſe in der Daht ganz abſünnerlicke Jagdgeſchichte

wörre upheitern können.

1) Pannenſlöter = Pfannenſchlöſſer.
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Dat veerte kapittel.

}

Beſöök des Gooſejungen bi'n Eddelmann .

Am annern Morgen fröh, as Herr von Borſtell noch

bi ſienen Caffee feet, dabi, wie et ſiene Gewahnheit, den

„ Hamborger Correſpondent" leſend, trede fien Jäger in de

Stuw un melde, et ſtünne en lütjer baarfötiger, baarföppi

ger Buurjunge buuten, de ganz paßig gliek tum „ Herrn "

rintokommen verlangt harre, ünner dem Vörgewen, he kunne

ſiene Gööſe nid) ſo lange alleene laaten .

„ He hett Kedyt – erwedderte bi diſſen Woorden up

ladjend Herr von Borſtell dem Fäger — dat
dat is mien Yütje

Kläſdien van de güſtrige Bullenjagd. Laat'n man in, Morit !"

,,Go'n Morgen , Kläden ! Na, da büſt Du jo. Heſt

Du good ſlapen oder heſt Du noch van den Bullen

dröömt ? "

Nä."

Nu ſegg mi mal, wie old büſt Du denn ? "

Nöchſten Faßlaam 1) warre id tein Jahr." "

„Heſt Du nod Dellern ?"

.. ,,Man ) ' n Moder."

„ Un wo is denn Dien Vader ? "

.. ,,'n Vader heww'r nid hadd." "

1) Faßlaam Faſtnacht. 2) Man nur.
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Herr von Borſtell mußbe unwillkürlich luut upladsen ,

woröwer em Kläſchen eenigermaten verwunnert anblicde;

dann ſpröök de junge Ebdelmann , mit eenen Blid fanfter

Deelnahme up den hübſchen ſütjen blonden Kruuskopp, vör

ſick: „ Armer Junge ! Alſo gewiß das uneheliche Kind irgend

einer verführten und roh verlaſſenen Bauerndirne, vielleidyt

gar der ſchönſten ihres Dorfes." —

„ Wie heet denn Diene Moder ?“

1 ,,,De Lüe in'n Dörpe nöömet ſe de twatiche 2) Mike." "

,, Twatſd) ? – Worüm denn dat ? "

.. ,,3a , de annern Jungens ſegget, dat fööm davan,

weilſt mien Moder den Verſtand verlaren harre, fünſt harren

ſe ehr Beckers glatte Marie nöömt." ".

„ So! So!" ſeggde Herr von Borſtel, nahdenflidy

mit dem Koppe nickend. „ Un womit verdeent fick denn

Diene Moder wat ? "

....Se ſpinnt vör de grooten Buuren in helpet jüm

ook mit up'n Felde. " '

„ Un wat driwſt Du denn, Kläſchen ? "

1,3 & briew den Buuren ehre Gööje up'n Brink un

in't Moor."

„ Hör ins, Kläſdien, harrſt Du wol Luſt, dat Gööſe

driewen uptogeben un hier bi mi to bliewen ?"

11,3d frieg awers alle Sünnabend för bat . Gooje

driewen en Duppelſdyiling un den gew id miene Moder."

1 ) twatſch = wahnſinnig .



30

„ Van mi djallſt Du alle Sünnabend acht Sayilling

kriegen ."

1. Dröff id denn gar nid wedder hin nah miene

Moder ? "

„Doch, alle Sünndag kannſt Du ehr beſööken, un

wenn ſe Di nich geern miſſen mag, dann nehm ick Diene

Moder ook mit her up'n Hof, denn kann ſe vör mi ſpinnen ."

,, „Wat ſdall id dann hier dohn ? "

,,Du ſchallſt mi de Stebeln pußen un miene Jagd

hunne futtern, un mi det Abends een’n up Diene Floiti?

vörſpälen - id hew jo güſtern hört, dat Du ſo ſchön up

de Floitje blaſen kannſt — un wenn Du erſt grööter büſt,

denn ſchallſt Du mien Bebeenter warden, denn laat id Di

ook glattet Tüg maaken mit fülwerne Treſſen un blanke

Knööp. Heſt Du denn dar woll Luſt to, Kläſchen ? "

1 ,,,Ja, wenn Moder mit herkuinmt." "

„ Aha – ſeggde Herr von Borſtel halflieſe vör fick

ein kleiner Wilder wie er iſt, ein völliges Naturkind, aber

er liebt ſeine Mutter, ſeine arme irrſinnige Mutter, denn

ſein Gedanke fommt immer wieder darauf zurück, ein Be

weis, daß er Geiſt und Herz hat, denn nur wo die Fähig=

keit zu lieben , ſind dieſe in Wahrheit."

,,So, mien lütje Niklas – fahre dann von Borſtell

fort nu kannſt Du wedder nah Huuſe gahn oder wedder

nah Diene Gööſe. 3d riede vannabend 1 ) nah Dienem

1) vannabend heute Abend .
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Dörpe un dann will ick Diene Moder fragen , ob ſe ook

init Di hieher up'n Hof famen will. So, un da heſt Du

acht Schilling, da fannſt Du Di wat för fööpen ."

„ „Wat denn ? "

„ Ja, dat weet ik nid). Weeßt Du denn nicks, wat

Du geern hebben muggſt ?"

Niklas bejünn fick 'ne Wiele, denn ſeggbe he :

.. ,,3ď mugg 'woll 'ne Trummel hebben, ſo as Böſchen

Hinnerken ſien Vader mit van Lüneborg brödyt þett."

„ Na, wenn Du de ſo geern harrſt, denn ſchallſt Du

ook ſo eene hebben, wenn Du erſt hier bi mi up'n Hof

büſt; ick bring Di denn ſülmſt eene van Lüneborg mit.“

... Wat ſchall ick denn awers mit de acht Sciln ? " .

Nööp Du vör Di un Dien Moder en dägten Stuten !"

2.3n uhſen Dörpe hewwt ſe keen Stuten, man in

Fallersleben ."

„ Denn giw Du dat Geld an Diene Moder, Hörſt Du ?

Na adjüs, Niklas. Nu gah nah Huuſe“.

Adjüs !"

Damit güng Niklas, ahne fick noch eenmal ümtoſehen ,

dat Adytidyillingſtück in der apenen Hand holend.

„Id) glaube, der Kleine iſt capabel und trägt ſein

Geſdienk ſo in der offenen Hand die ganzen anderthalb

Wegſtunden bis nach Hauſe, aus Ehrfurcht vor dem großen

Geldſtück, wie er noch nie ein ſolches bisher in Händen

gehabt" - ſpröök Herr von Borſtell vör fick, dem Kleenen ,

as he öwer den Schloßhof wegſpazeerde, nahblickend.
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Niklas dröög ook mörklich dat Gelbſtück den ganzen

Weg trügguut in'r Hand, jedod nid in der apenen , ſun

dern faſt verſlatenen Hand ; awer nich uut Ehrfurdit

Diſſe Begriff wöör em öberhaupt noch ganz fremd blewen

ſundern uut dem eenfachen Grunde, weil he feene Taſche

in fiener Böre - up hodydütid ,,Hoſe" genannt · harre.

Dat föfte Kapittel.

De twatſche Mieke.

Uhſe Lütje Fründ Niklas wöör dat eenzige find eener

armen Buurdeern uut dem in der Lüneborgſdyen Heide be

legenen Dörp Mörſe, wo ſe ehr farglich Brod in der gooden

Jahrestied ſick mit Feldarbeiden un in den Winterdagen

mit Flaßſpinnen verdeende. De kinner in'n Dörpe kennen

je nidh anners as ünner den Namen de twatiche Mieke,"

wat in't Hochdütſche öwerſettet fo veel as ,,wahnſinnige

Marie" bebütt. ' De Blleren Lüde des Dörpes awer wüßten,

dat je eegentlich Marie Becker heet. Mit diſſen Namen

nämlidy as Nikolaus Becker, ſtünd ook de Held diſſer Ge

ſdyidite im Kartenbooke ) verteefnet. Dat fööm darvan,

1 ) Karkenbook = Kirchenbuch.
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weil ſiene Moder den Namen det Vaders för dit ehr un=

ehlidy Kind nich harr angeben wollen . Ob ſie denſülmen

verſweeg villidyt uut Furcht, weil de mothmaßliche Vader

heemlich ehr drauet 1) harre, oder gar uut to grooter, troß

dem he ſe verlaaten, in ehrem Harten nocy foortduernden

Leewe to em, üm em gegen Vörwürfe ſiedens ſiener Dellern

fäfer to ſtellen, dat wül wi vörläufig hier nich ünnerſööken .

Wi glöwet jedoch dat Letztere.

Marie, uſes Niklas Moder, wöör de Dodider eener

armen Hüslings- un Scrippers-Wittwe. Ehr Vader, de

alljährlich im Deenſt eenes Hamborger Handelshuuſes up

deffen Sdippe, eenemn ,,Grönlandsfahrer," mit tum Wal

fiſchfang nah Grönland güng, harre flüßlich up eener diſſer

Fahrten ſien Leben innbüft . Siene Wittwe harre fick dar

nah dorch Feld- un Handarbeiten bi ben rieferen Buuren

det Dörpes armlid, awer redlicy nährt . De eenzigſte Troft

un de eenzige Freud wöör för de arme kränkliche Froo ehre

Dodider Marie, de fowol as eent der fdyönſten, as ook

bravſten Mäfen det Dörpes ranwuß? ). As aber endlich en

hübſcher rieker Buursfähn, de bi'n Danze un in de Spinn

ſtuben lange vergebens üm de ſchöne Marie worben , endlich

dorch dat faſte Verſpräfen, ſe ehelichen to wollen, ſe to

Fale brödít, dann awer mit ſienen Beſööken jümmer ſpar

ſamer wörr un toleßt ganz uutbleew, da harre denn dat

Unglüc ehrer Dodyder der armen fränkliden Froo vullends

1) drauet gedrohet. 2) ranwuß — heranwuchs.

I. 3
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den legten Stoot geben un ſe wöör balde drup to'r ewigen

Ruhe ingaen. So wöör denn Marie mit ehrem Cütjen

Jungen alleen in de Hüslingshütte, mit wenigem Holtgeräth

drin un 'n Stückchen Gardenland darhinner – der ganzen

Arwfdjaft 2) ehrer Dellern — torügg blewen. Up den Dör

pern is glüdlicherwieſ de Fal eener armen Magd ünner

folken Verhältniſſen nids Schandbares an fic. Marie funn

darüm ook unbeſchimpt dord Hohnreden un ungekränkt

dorch Verachtungsblide ehrer ehemaligen Schoolkameradinnen

un annerer Nahberslüde ehr bitheriget arbeitfamet Leben

foortſetten. Un an Arbeit, wenn je beſülwe in den anneren

Hüüfern det Dörpes föchte, fehle et ehr nümmer. Denn,

wie all bemarkt, de Landmann is för Fehltritte diſſer Part

nahſiđịtigen Sinnes. Bi em gellet de Spruch ,,Natur

geiht ömer de Lehre", un weil he folfe Liebesverirrungen

bi jungen Lüden eben för ganz natürliche hult, fo fleudert

he mit ſiener Tunge nich den Flook 1) der erbarmungsloſen

Verdammniß darup, den männige zelotiſche Verkündiger der

„ Lehre" oftmals alleene daför hebbet.

Spinnmoders glatte Mike - fo wörre Marie in ehren

glüdlichen Jungferndagen domals in'n Dörpe nöömet –

wöör awer dorch de Geburt ehres ſo good wie vaderloſen

Kindes nich gliek „twatſch“, oder wie de vörnöhmeren,

jümmer hochdütſch ſpräkenden Lüde dat nennet, nich gliek

geiſteskrant worden . Se wöör de erſten beiden Jahre nah

1) Arwſchaft = Erbſchaft. 2) Flook = Fluch.
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ehrer Moder Dod, de bald nah Niklaſens Geburt folgte,

twar recht ſtille worden, awer ſe wöör doch bi vuller Ver

nunft blewen. En Bewies wöör, dat ſe ehr Kind, wat as

en ſehr niedliches munteres Knäblein heranwuß, nich bloot

in fileedung jümmer ganz rennlid) höl, fundern em ook

gottesfürchtig un fromm, wie fe fülwſt wöör, uptreden dähe.

Jeden Abend, wenn ſe em in dat Alkowenbedd leggde , wo

fe beiden tofamen ſleepen , ) ob he gliek kuum de erſten

Wörde ſtammeln kunn, foolde ) ſe em ſiene Lütjen Händen

un Leet em dat kinder-Abendgebet nahſpräfen, wat da lutt :

lieber Gott ! kannſt Alles geben,

Gieb auch, was ich bitte nun :

Schüße dieſe Nacht mein Leben,

Laß mich ſanft und ſicher ruhn !

Sieh auch von dem Himmel nieder

Auf die lieben Eltern mein,

Laß mich alle Morgen wieder

Fröhlich und dir dankbar ſein !

Wie geſeggt, Marie Becker wöör in den erſten Jahren

ehres Alleenſiens mit ehren vaderloſen Kindchen twar jümmer

redyt ſtille weſen un in ganz eenſamen Stünnen to Huuſe

ook männiginal recht truurig, awer ſe harr doch ehren Ver

ſtand beholen .

As awer eenes ſchönen Harwſtdages in'n Nachbardörpe

K. eene groote Buurenhochtied fieret 3) wörre, woto uuter

den inladenen Gäſten ook noch veel annere Lühde, bloot tum

1 ) ſleepen ſchliefen . 2) foolde = faltete . 3) fieret gefeiert .

3*
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Toſehn, ſid, infunden harren , da geſchad, et, dat, as de

Paſtor bi de Trooungs- Zeremonee an den jungen Buuers

föhn Hinrich T. de Frage ridydede, un diſſe darup mit

eenem luuten ,, Ja" antwoorde, bat da im ſülwen Dogenblic

ünnen van der Dähle 1) ber een nocy luuterer, gellender

Upſdree ) erſdo un en ſchönes, blaß uutſehendes Buur

mäken, wat diſſen Sdyree uutſtött %), gliek darup för leblos

up den harten Lehmbodden nedderſlöög 4).

„ Wat giwt et denn dar?" – fragden mehre junge

Buurknechte, de up den larm fick mank den Köppel van

Froons un Mäkens, wo dat vörfüll, herandrängden.

,,De glatte Marie hett'n Dabflag kregen un is be

ſwiemt. 5) "

,,Wovan denn dat?"

,,Ja, je meent hier , þinrid, T., de bar eben dat

,, Jawoord " vör'n Trooungsdiſch ſpraken, dat wöör eegentlich

Beckers Marieken ehr Brögam weſen, van den ſe ook dat

Kind, den Yütjen Niklas, hett.“

,,Na , ſe ward fick wol wedder verhalen 6 )"

meenden de Buurbengels un fehrden dann gliekgüldig nah

baben der Dähl torügg , üm dat Enne der Trooung an:

tohören.

De glatte Marie verhale fick freelich ook wedder.

1) Dähle Diele, Hausflur. 2) Up- idhree Aufſchrei

3) uutſtött ausſtieß . 4) nedderſlöög niederſchlug. 5) be

ſwiemt ohnmächtig geworden. 6) verhalen erholen.
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In'n Nabershuuſe, wohin ſe eenige mitledige Frobenslühde

dragen harren, kehrde ehr, weil ſe nicy dood, ſundern man

ahnmächtig weſen, denn ook balde de up eenige Minuten

uutblewene Pulsſlag ehres Hartens un damit dat Lewen

torügg ; dat Fart fülwſt awer blew ehr geknickt. Wie eene

Roſe, deren Steel en mothwilliger böſer Bube im Vörbi

ſpringen afbraken, hüng dit Hart van nun an welk in ſchön

Marieken8 Boſſen . Dord dat eener Annern gegebene Ja=

woord ehres vör aller Welt eenſt Geleewten, awer vör

Gott alleen ehr Verlöwten ), wöör der verrahdenen Marie

Becker ehr Geiſt verwirret. Un et duhre nu nich gar lang

mehr, ſo wöör dejenigte, de man in ehren Dörpe eenſt

Spinnmoders glatte Marie " nöömde, dort man nod; ünner

den Namen ,,de twatſche Mike " bekannt.

Dat fößte Kapittel.

En Gooſejung, de’n Hundejung ward.

Wenden wi 18 denn , nah biſſem för dat Verſtändniſ

uhſer Geſchichte nöhdigen Rüggblick in fröhere Tied, nu

wedder to dem Dage torügg, wo de lätje Gooſejung

fienen erſten Beſöök bi Herrn von Borſtell, nah der mit

1 ) Verlöwten Verlobten.
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em gemeenſchaftlich öwerſtandenen Bullenjagd, up deſſen

Eddelhofe maafde. Wi erinnert us, dat Niklas mit dat

em van den Leutnant geſchenkte Achtſchillingſtück in de Hand

in ſien Dörp to ſiener Moder torüggkehre.

Am folgenden Dage reede Herr von Borſtell, wi he

et Niklas toſeggt, ook nah Dörp Mörſe. Bi dem Vör

mund des Kleenen, dem Groffchmidt des Ortes, harr he

fic nu licht de 3nwilligung uutwirkt, den Kleenen as

Plegekind to ſick to nehmen, un de irrſinnige Moder wöör,

nahdem ſe dem Anerbeden, mit dahin to kamen, ſtumm to

nicket, eenige Dage nahher all mit ehrem Sähnken in dat

von Borſtellſche Herrenhuus intagen .

De Leutnant öwertüge fick nu bald, dat he ſwerlich

de an den beiden Verlaatenen geömte Leewesbahd jemals

to berüen ) hebben wörre. Niklas gedeihe ünner ſienes

väderlichen Beſchüßers Sorge eben ſo kräftig an kopp un

Hart wi an den van de Natur em verlehenen Leibesgaben.

He wörre mit jedem Dage mehr en hübſcher un flooker

Funge, nah norddütſcher Aart nich veel Woorde maakend,

awer wahrhaftig wie dat Evangelijum , wat de Röſter det

benahbarten Dörpes em in abendlichen Lehrſtünnen nebſt

Leſen, Sdriewen und Räknen bibrödide, un dabi faſt un

toverläſſig wie Ihſen in Alem, wat he up ſienes Herrn

Geheet uuttoföhren harre. Eenen Bewies hiervan harre

1) berüen bereuen.
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Niklas all in den erſten Wäfen fiener Dewerſiedlung nah

Huus Borſtell afgeben .

De Leutnant harre in den erſten November- Dagen

eene groote Driewjagd 1) mit Bracken - Jagdhunden up ſienen

Reviere anſeggt un darto fief bit fößem befründete Goods

beſißers uut der Uemgegend inladen . Mit den fröheſten

Morgen wör man to'r Jagd uuttagen, Niklas twee Wind

hunde, ſogenannte Solofänger, an der Leine föhrend, mit.

Man harre den Kleenen an der eenen Ecke det mit afto

driewenden 2) Dannenholtes anſtellt, un von Borſtel harre

to em ſeggt :

Hier , Kläſchen, bliwſt Du ruhig ſtaen, bit id Di

mit den Windhunden afholen laate. Sdulſt Du aber to

fällig eenen Foß an Di vörbifamen ſehen , denn bör 3) den

geelen Hund , den Snip , en betjen in de Höchde un

wieſe dem den Foß, un benn laat em un Snap van der

Peine Lo8 !"

Tofällig harre de Jagd nu awer eenen ganz annern

Verloop nahmen, de Herren wöören to Pärde den ömer

veer Stünnen nah der annern Siede hin jagenden Bracken

folgt, ſo dat de ganze Jagdgeſellſchaft erſt ſpät Abends

ſick wedder in von Borſtells Huuſe toſamenfünn. As ſe

hier gegen Klode tein vergnöögt üm de Abendtafel toſamen

feet, wörre dem Herrn det Huuſes dordy den intretenden

1 ) Driewjagd

treibenden. 3) bör

Treibjagd. 2) aftodriewenden

hebe.

abzu
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1

Jägerburßen meldet, dat fo eben de Windhund Snip mit

eenen doden Foß im Muule, un van Snap getreulich be

gleitet, in den Sloßhof drawet wöör. De beiden Hunne

wörren natürlich mit ehrer Büüte ſofort vörlaten un er

hölen under dem „Bravo Snip !" – „ Bravo Snap !" –

un dem Koppſtriefeln der ganzen Jagdgeſellſchaft, to'r Be

lohnung en Stüdſden Ralfsbraden van faſt jeden Teller

ſpendeert. Erſt as diſſe Hunne-Begröötung beendigt, fül

et den Leutnant in , fick nah dem Föhrer derfülwen to er

kundigen .

„ Na, wo bliwt denn lütje Kläſchen ? " fragte von

Borſtell den, wiederer Befehle gewärtigen, noc jümmer an

der Döhre ſtaenden Jägerburßen.

,,Die Hunde ſind alleiri gekommen, Herr Leutnant . "

„ Nun, ſo ſiehe zu, wo Niklas iſt, und bringe ihn

gleich herauf!"

De Jägerburß güng un kööm nah tein Minuten wedder

mit’r Meldung, dat Niklas im ganzen Huuſe un Hofe nich

to finnen wöör, ook feener van allen Deenſtlühden fiet dem

Abmarſd fröh Morgens to'r Jagd un ſiener Boſtirung an

de Ede van'n Dannenholte em wedder to Geſicht bekamen .

,,Himmel ! – fahre da von Borſtellup dann

ſteht der fleine Bengel am Ende nod unverrückt auf dem

Plaße, wo ich ihn heute Morgen hin beordert. Schnell

den Ronrad zu Pferde, und daß er jagt, was er kann , um

das arme Rind heinzuholen . Er ſoll ihn hinter ſich auf's

Pferd nehmen oder vor ſich auf, wenn er vielleicít zu ſteif
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gefroren, um ſich hinter ihm auf der Kruppe halten zu

können ."

Richtig wöör et ſo. Twee Stünnen darup fööm de

Kutſcher Kunrad mit Niklas vör fick up den Hof geſprengt.

,,Dräg em rup, Kunrad ! Hieher ! Gau to !"

ſdyreede von Borſtell, de, as he de Tritte des up den Hof

drawenden Pärdes hörde, haſtig dat Finſter upreten, dem

Kutſcher to.

Kunrad däh nah Befehl, dröög den Knaben in dat

Spieſezimmer un ſtellde en neben ſienen Herrn. Kläſchen

wöör ganz bruun vör Külle un faſt ſo ſtief fraren as 'ne

Mumie, bloot ſien helblauet Doge glänzde nod; eben ſo

ungewädit wie in den Frühſtünnen difſet Dages. Eerſt

nahdem em von Borſtell langſam en halwet Glas Madeira

Wien ingeben, gewünn de Kleene de Sprake wedder un

kunn up ſienes Herrn Frage : „Junge ! Junge ! Warüm

Þüſt Du denn nich nah Huuſe kamen ? – Du harreſt jo

dodfreeren kunnt !" Antwoort geben.

,,,Se harren mi jo ſeggt, ich ſchull töben ), bit ick

ropen wörre; da dröff 2) ick jo nich weggahn. Hett denn

Snip den Foß fregen ? 3d heww'n em wieſet. Hu ! wat

lööp he'r achter her ! Un Snap ook. " .

„ Ja wol hebbt ſe den Foß kregen , ' mien Jung.

Du biſt jo'n braven Jung, dat Du ſo treu uutholen heſt.

Kumm her un fett Di hier bi mi un itt wat ! "

Dabi ſtriefelbe von Borſtell, den Kleenen an fick ran

1) töben warten. 9) dröff durfte .
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treckend, fienen Kruuskopp mit eener ſo uplodernden Zärt

lidyfeet, wie et en Vader fuum mehr dem liewlidhen Kinde

barre dohn fünnt.

F.
legetnieyous X. A Leipz .

Niklas harr fick ünnerdeß neben den Leutnant dahl

hudet un harr ſiene Fründe, de beiden Windhunde, ran =

roper!, de ook gliek wedelnd ſprungen föömen un vör dat

Stück Swartbrod, wat he uut fiener Fadentaſche hervör

holde un jüm ſpendeerde, em de Hand ligden.
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„ Un Dien Brod heſt Du ook nid) eenmal upeten ?

Worüm denn dat nid) ?

„. „,& t wöör ja ganz hart fraren ". antwoorde

Kläſchen ."

„ Das iſt ja ein Rapitaljunge, Borſtell, den Du da

haſt" - feggde nu, to Jenein gewendet, von Eſtorff

..zehn Stunden, ohne zu wanken und zu weichen, auf der

Stelle auszuhalten , wohin ihn ſein Herr geſtellt hat, und

ohne einen Biſſen zu eſſen - Donnerwetter, das iſt ein

Probeſtück, wovor ein großer Menſdy Reſpekt haben muß.

Wo haſt Du den Jungen her, Borſtel ? "

„Iſt 'ne vaterloſe Waiſe.“

, „Vaterlos ? — Ha ! ha ! ha ! lachde von Plate up

der Vater heißt wohl Ipsefecit ? " "

„Madh keine ſchlechten Wiße, Freund Plate — ent

gegnede de Huusherr. — ,, Niklas iſt das uneheliche Kind

einer armen, verlaſſenen und darüber irrſinnig gewordenen

Bauerdirne, von heute an aber mein wirklidyer Pflegeſohn."

,, Daran thuſt Du recht, wenn Du ſolchen Knaben bei

Dir behältſt – ſeggde von Eſtorff - ,,bas thäte ich ſelbſt,

wenn ich an Deiner Stelle wäre, Borſtel ! — Denn wahr

haftig, auf den fannſt Du Did verlaſſen , und vielleicht

ſpäter auch noch mal bei gefährlicheren Gelegenheiten, als

eine Haſen- und Fuchsjagd iſt. "

,,Das iſt audy ganz meine Meinung " flööt de

Leutnant von Borſtel dat Geſprääk.
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Dat çöbente kapittel.

Wie ut'n Gooſejungen en Tambur ward.

Napoleon wööre in der grooten Völkerfladyt bi Leipzig

im Oftober 1813 flagen worden un nah Frankriek flüchtet,

de Adjiirten, Dütſche, Engländer un Ruſſen em van Bat

talje to Battalje ſiegreich nachrückend, wöören in Paris in=

tagen , de Kaiſer wöör fienes Thrones entſettet, nah de

Inſel Elba verbannt worden, un Europa diene damit

endlich wedder de Freede geſäkert, un freude fick deffen .

Awer diſſe Freude ſcul noch keenen Beſtand hebben.

Kuum een Jahr banah wöör verflaaten, da erſchallde de

Sdyrecensroop: ,, He is webber los!" un maafde de

Welt van Nee'm erbeben . So wöör et. Napoleon wöör

van Elba entweeken ? ), am 1. März 1814 an Frankrieks

Küſte landet, de gegen em uutgeſendeten Königlichen Truppen,

van Nery, ſienen ehemaligen Marſhall, kummandeert, güngen

to em öwer, am 20. März (don töög he wedder as Kaiſer

in Paris in, wo de Bourbon's vör em wegloopen, un damit

ſteeg dat Kriegsungewitter van Nee'm för dat noch an den

ohlen Wunden blöödende Dütſchland empor.

Ulennerdeß Napoleon , üm de Klöferen to bethören,

fälſdjlidy in Paris dord de Zeidungsbläder uutſprengde,

1) entweeken entwichen .
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dat England ſiene Flucht van Elba wullt harre, dat Deſter

rief up ſiener Siede ſtünne, dat ſiene Gemahlin un Sähn

all van Wien to em torüggekehrden – en Plan, de awer

in der Uutföhrung entdeckt un verhindert wörre — ſprëfen

de nod tum Congreß in Wien verſammelten Monarden

an 13. März eenſtimmig den „ Bann des Völkerredyts"

öwer ein uut, un flööten van Nee'm ünner fick ehr Offenſiv

un Defenſiv - Bündniß, üm jene Act to voltreden, d. h.

em een föör alle Mal as Störer des Weltfriedens un

ſchädlicy to maaken. Dewer 80,000 Mann aljiirte Preußen ,

Deſtreicher, andere Dütſche, Engländer, Holländer wöören

Ende Mai ünner den Waffen, üm jene Adit to volltreden .

Alleen ook he, Napoleon, böde 1) Alens up, üm - da nu

ſiene Andräge an de Monarchen torüggewieſet wöören –

den Kampf üm Sien oder Nidyſien to wagen. De groote

Volksverſammlung, de he up dem fogen . Maifelde vör

Paris afhöl, ſdhul ſienen Thron up der Grundlage der

liberalen Ideen, to be he jeßt in der Noth ſiene Tofludyt

nöhm , wedder uprichten.

En Landſtorm , de alle Mannsperſonen van 20—60

Jahren ünner de Waffen rööp, ſchiene ganz Frankrief in

een grootes Kriegslager to verwandeln . De ohlen em

trooblemenen Truppen töögen van allen Dorten herbi, üm .

ünner den geleewten Adlern de Smach verlarner Sladyten

uuttotilgen.

1) böde bot.
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Awer ook Dütſchland, wie al geſeggt , bleew nid, un

Dätig. Vör Allem wöör et, nöchſt Preußen, ünner den

Noordfeeſtaaten ook jegt wedder Hannoverland, wo alle

waffenfähige, junge un ohle Mannſchaft ünner de Fahnen

ihle ), üm den legten , un wi fe hapeden, endgültig ent

ſchiedenen Kampf gegen den allgemeenen Erbfiend dör= un

uuttokämpfen.

Uenner den hannoverſchen Städten, de ehre Contingente

ſammelden , wöör de Stadt Lüneborg, de all am 1. April

1813 ehren Heldenmohd gegen General Morand bewieſen,

webber eene der eerſten, de ehr Landwehr-Battaljoon to

famentröde un vulltälig bereit maake.

Dat de adlige Held diſſer uhſer Hiſtorie nich dabi

torügge bleem , fann man fick woli benken. Herr Edgar

von Borſtell harre fick fogliet, nah der erſten Bekannt

maakung det Diſtrikts-Kuminandanten to’r Dewernahme

eener Leutnantsſtelle bi dat Lüneborger Bataljoon meldet ;

awer in Anſehung fiener Kriegserfahrung un in Spanien

geleiſteter Deenſte wöör he mit Hauptmanns-Rang tum

,,Compagnie-Chef" ernannt worden.

Et mugg wol an eenem der letzten Aprildage oder an

den erſten det Mai ſien , as Herr von Borſtell fick farbig

maake, nad Lüneborg to fien Battalljoon aftorüden . Badet

harr he all'n paar Dage vörher, den legten Dag ver

1) ihle eilte.
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bröchde he mit dat Schriewen van Breewen , van de he

woll en halw Dußend, deels an Verwandte, deels an

Frünne, deels ook an ſienen Affaten in Goodsangelegen=

heiten, farbig ſcreew . He wöör ſo iwrig dabi, dat he van

ſiene Deenſtlühbe, de af- un togaen wöören, üm em dit

oder jenet to beſtellen, ditmal fuum eher Eenen Hörde oder

bemarkde, as bit deſülwe an to ſpräken fung. So kööm et

Denn ook, as, al laat Nahmidbags , de lütjeſte van ſien

Deenſtvolt in der Leutnants Stuwe trede, diſſer, nich van

bat Papier upfehend, wie et ſchiene, oof deſſen Intritt nich

eher gewahr wörr, as bit Pollo, det Leutnants Höhner

hund, de den ganzen Dag wie gewöhnlich neben ſien Ra

napee legen , upſprüng un mit dem an der Döhr Staenden

ſick wedelnd wat to dohn maake , babi fründlich den an

jauelnd 1). Da höwe de Leutnant den Kopp hintofehn.

Et wöör Niklas , de an'r Döhr ſtünn , deſülwe, de,

fietdem he van'n Gooſejungen erſt tuin Hunnejungen avan

zeert, dann awer, fiet fienen van us vertellten Proweſtück

det Faſtſtaens up fienen Boſten tein Stünnen lang bi jener

Bracenjagd in'r Winterkülle buuten – nid, bloot innerlich

bi von Vorſtell in deſſen gooder Meenung avanzeert, fun

dern ook üterlick bi em to eene Aart Jägerburß un ſütjen

Huusbedeenten befördert worden wöör. De junge Eddel

mann Harr fick awer ſo an ,,Kläſchen “, wie he em meiſtens

ook nennde, gewöhnt, dat de nich bloot to Huuſe am meiſten

1 ) anjauelnd anheulend.
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üm fiene Perſon beſchäftigt wörre, fundern em ook bi

Jagden, Angelfifdyen, Spazierrieden u. f. w. as fien ge

treuer Schildknappe faſt jümmer un öwerallhin begleiten

müßde. As nu von Borſtel, wie geſeggt, den Kopp er:

Hewend, ſienen Leibburßen dar ſo an der Döhr ſtaen ſeeg,

fo dadide fien Herr, weil Niklas fünſt nümmer ungeropen

fööm , nich anners, as dit Staen un Luuren müſſe doch

woll ſien befunnert Bewandniß hebben, un fo fragde he denn :

,,Na, Släſchen, wat gimt et ? "

1.,,Ja, ic wul man fragen, Herr Leutnant, ob ick

denn morr'n, wenn wi nah Lüneborg gaht, ook de Nied

ſtebeln ) mitnehmen dhal ? "

,,Wi, nah Lüneborg , wat meenſt du damit ? "

,,,, Je, id meen, Se gaet doch morr'n nah Lüneborg af

to't Regiment, un id ga doc) jo mit as ehr Bedeenter, un

wenn id denn ook villicht bi Se Riedknecht ſpälen müßb,

denn müßd' id doch oof woll miene Riedſtebeln mitnehmen ?

,, So, alſo Du geihſt oof mit, meenſt Du ? — Da

harr ic nuch gar nich up dacht. Ich harr meent, Du

fqülſt hier bliewen ."

..,,Nä, dat geiht jo bod nich an , Herr Leutnant. Mi

fünnt Se jo doch nic, miſſen ?), weil Se fic nu au fo däger

an mi gewöönt hewwt, wie Se dody fülbſt al männig

mal fäen .“ ".

,,Ja , ja, dat heww id, inien goode Niklas, wahr is

1 ) Riedſtebeln Reitſtiefeln. 2) miſſen entbehren .
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11

et, dat id Di nich good mehr üm mi miſjen fann " — ant

woorde Herr von Borſtell, indem he fiene Sdyriewfedder

dahllegte un nahdenklich in den Kleenen ſiene grooten

Blaucogen feeg.

.. ,,Nüm81) fahrde Niflas foort fegget Se jo

oof, widjob Se Ehre Stebeln fo döön blant as id , un

de Hingſt, de Hurlibat, lett fic , ſietdem de vhle Riedinedit

Martin Dodt is, ook van keen Annern as van mi pußen

un uptöömen, nah jeden Annern fleit he un bitt he, un

Pollo geiht ook man alleen mit mi, wenn Se'r nidy ſünd — " .

,,Up diſſe Wieſ' güng dat alſo wou gar nidh anners

as dat ick Di mitnehm to't Regiment ? "

Nä, dat geiht nic , anners, Herr Leutnant, dat feht

Se wol in .“

„ Id weet man nids, wie ick Di bi dat Regiment mit

ünnerbringen ſchall, denn fühſt Du, de Offezezrs drömet

to ehre Bedeenten man welke van ehre Soldaten nehmen.

Wenn jeder Offezeer ook fick noch en Bedeenten extra init

nehmen wülle, wenn't in't Feld geiht, dat gewe jo to veel

Tafeltüüg ?) af, womit de Armee fick rüm ſlagen müßde.

Dat fühſt Du woll in ? "

.. ,, Ja, dat ſehe id woll in, un to dat Takeltitüg mugg

ick doch vof nich geern miträfnet 3) warden , Herr Leutnant.

Un darüm wöör et wou dat Beſte, wenn ick man ook gliek

Soldat warden dähe

1 ) Nüms Niemand. 2) Takeltüüg Takelzeug , GC

findel. 3) räknet gerechnet .

1 . 4
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,,Du al Soldat, mien Jung, darto büſt Du noch to

jung, eben erſt veertein , ünner föbentein Jahr warret Keener

annahinen ."

,,,, 3ck fünn jo awers Tambur werden, Herr Leutnant,

darto bün id dochy old genoog. ""

„Jafo , Tambur, da heww. ich gar nich an dacht. Awer

denn harrſt Du doch vorher dat Trummeln leernen müßt. "

,,,,, dat kann ic all ganz fir.""

„ So ? Da weet ick jo nids van. 3ck heww Di

hier in oder bi’n Huuſe doch jo nümals trummeln hört."

....Nä, dat heww ich ook nich dahn. Ick füng dat woll

erſt en paar mal an ünnen up'n Howe, as Se mi dody

vörrigten Wiehnachten de ſchöne Soldaten - Trummel uut

Lüneborg mitbrödyt Harren, awer Lisbeth, de Käkſch, fä to

mi, dat ſchicke fick nid, dat fo'n Deenſtjung wi ich doch

man wöör, fo'n Spittakel in'n gnädgen Herrn ſien Huuſ

maafen dähe, wenn't Ehr Söhn oder ſo wat wööre, denn

wööre dat wat anners, dann mugg ini dat toſtahn, awer

fo'n þunnejung, wi id, tööm dat nid to."

„ Wat ? Hunnejung nööm Di dat näfewieſe Fruuens

minſdh ? — Du büſt keen Hunnejunge mehr, Du büſt mien

Jagdburß, un Keener fchal Di mehr hier ſo ſchimpen,

hörſt Du woul, Niflas ! Du leetſt Di den Titel dods ook

woll nicy ſo gefallen ? "

1) ſweeg = ſchwieg.
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.

Nä, da ſweeg 1) id ook nich to. 30 fä to be fälſch:

Wenn Du mi noch mal per Funmejung titeleerſt, fo

fla idk Di achter de Dhren ! Denn, weilſt mien Herr mi

nid; fo nöömt, fo fdhal mi van jo ook Keener mehr ſo

titeleeren .“

„Redit fo. Amer van wegen dat Trummeln, wo heft

Du denn dat leernt ? "

1.,,Up de Möbr. 1)"" "

„ UP de Windmöht ?! Van Reenen denn ?"

,,,,Van Friş Lampe, den Müllerknecht."

fann de benn trummeln ? "

1. ,, Ja, wunnerſchön. De hett jo aditeinhunnertdörtein

ünner General Walmoden den Krieg an der Elw mitmaakt

ook as Freewilliger, un twarſt as Tambur. Bi de Göhrde

hett he den Stormmarſd) flaen, as uhf Lüneborger Land

wehr-Battaljoon mitn Bangenett 2) dat franzöf'fdhe Karré

ſtörmt hett. O , dat mutt wunnerſchön weſen ſien! Wenn

Friß dat ſo vertellt, da warr't Eenen hitt un kold dabi -

fahre Niklas foort, wobi em de Dogen in'n Ropp glänzden

wie'n Gniebelſteen - rum ! rumm ! rumdideldumm !

fo'n twintig Trummeln up eenmal den Stormmarſch ſlaen,

un barmank denn rattattattattat ! dat Gewehrknattern

un bumb8 ! bumb8 ! bumb8! de Kanonenſchööte! - 9,

dat mutt wunnerfdyön fien ! Wenn id oof man erſt den

Stormmarſch för Se trummel, Herr Leutnant _ "

1) Möhl == Mühle. 2) Bangenett Bajonett.
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,,Den Stormmarſch kannſt Du alſo ook al ? " – ſeggde

Herr von Borſtel, de unwillkürlic, van Niklas ſiene Wöörde

wie elektriſirt, uut dat Kanapeh upſtaen wöör, wobi he den

Jungen erſtaunt anjeeg –

,,,,Ja, ic fann ſe alle, Herr Leutnant, den Avanzeer

Marſch un den Dubbleer-Marſch, un dert Stormmarſd - "

„ Warraftig, dat mugg ick wol mal van Di hören.

Wenn dat würflidy ſo mit Di ſteiht, denn kunn'n wi de

Saat jo glieks hier all klar maafen . Hal Dien' Truinmel

mal her !"

...Mien — mien Trummel ſchall — ſchall id halen — "

fragde Niklas, de, vör Freude ſtöternd ), ungewiß, ob he

ſienen Herrn ook redit verſtünn, de Woorde nicy melir glatt

uut der Stehle bringen kunn .

,, Ja, de fdallſt Du herup halen, un fallſt mi hier

glieks mal Diene Märſche vörtrummeln !"

Mit eenen Sprung wöör Niklas, uut'r der Stuwendöhr,

mit dree Sprüngen de Trepp hindahl in de Geſchirrkamer,

wo he fiene Trummel an'n Nagel hangen harr; un et

wöören noch keene dree Minuten vergaen un de Stuwen

böhr güng wedder up un Niklas ſtünn da, de Trummel

regelrecht vör'n Liewe hangend, un de beiden Trummelſtöcke

in den Hännen, tum Upſlaen parat.

Von Borſtell, as he den lütjen Tainbur fo fertig

1) ſtöternd = ſtotternd.



53

tum Antreden vör fick da ſtaen feeg, mugg fick im Geiſte

woll all in de Battalje torrüggverſettet denken, he harr

den Slaaprod achter fic in't Kanapeh ſmeeten, in'n Hemd8

ärineln nu daſtaend, de Feldmüße der Legion, de he ſiet

güſtern al wedder parat fregen , up'n Ropp, harr he un

willkürlich dat in der Ede lehnende Jagdgewehr upnahmen,

ſtelde fick neben Niklas, maafde ,,Schultert's Gewehr!" un

fummandeerde :

1. ,, Alfo Avanzeermarſch! - Angetreten ! Marſch !"

Un nu güng'et, de Leutnant as Soldat, Niklas as Tam

bur neben em trummelnd trot dem Beſten , im Marfdtritt

dordi den Saal.

... Halt! Kehrt Euch! Gewehr über ! Dubbleertritt!

Marſd } !" erſchallde von Borſtell's Kommando, un im Ge

fdwindtakt güng et mit Beiden webber borch den Saal

bit nah’m annern Enne gegenöwer.

, Halt! Kehrt Eudi! Fält's Bajonett ! Vorwärts !

Sturm !" – Un batin ſtörte de Leutnant, fien Gewehr tum

Bajonettangriff gefällt dord, den Saal, un lütje Kläfchen

neffen em, fiene Trummel wirbelnd ſo mädytig, trotz dem

erſten Tambur der Grenadiergarde, dat Finſter un Döhren

bavan erdröhnden un up dit fordytbare Geraffel un Ge

dröhne dat ganze Deenſtperſonal det Huuſes nidy

anners meenend , as de Junge wööre plötzlich verrückt

worden un maake ſick da för fick alleene ſien Trummel

pläfeer de Trepp nah elres Herrn Zimmer herup

geſtörtet föömen.
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De Jäger Morit wöör de Erſte, de, de Döhr ahne

Ankloppen ditmal uprietend, herintrede, em tonöchſt de

Käkſche Lisbeth, un achter de de annern twee Mägde, denn

Tegemoering
H
L

dat Wiewsvolt is uut Neerſdier bi ſolfen Vörfällen jümmer

dat am higigſten vörbrängende.

„ Halt !" kuminandeerde in diſſen Dogenblid be

Leutnant, de den Intritt ſiener Domeſtiken nich wieder to

1
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bead ten dien ; drup maake he ,,Gewehr beim Fuß!" trede

eenen Schritt vör up Nitlas to, kloppde em mit der Hand

up de Schulder un fprööf :

...,Bravo, mein Sohn ! Gut getrommelt! Haſt Deine

Probe gut gemacht, wie ein Ausgedienter. — Und fo er

nenne id; als Dein Hauptmann, in deſſen Compagnie Du

freiwillig eintrittſt, Dich hiermit zum Tambur!

Dann kummandeerdevon Borſtell , Sehrt Euch! Marſch !"

Un Niklas, de van Frig Lampe nebenbi ook woll etwas

marſdheeren muggde leeret hebben, wende fick un marſdeerde,

mit beſtem militärfden Anſtand, bör de ganz verſtaunt em

anſehende Deenerſdjaar to'r Stuw hinuut.

As he an Lisbeth, de Rätſdye, vörbi fööm, fä be — as

ob dat eben Vörgefallene body alle ehre Erwartung öwer

ſteegen, mit eenem Halw verſtaunten, halw ſnippſchen Blice

up em herdahl fehend :

„ Nä, ſo'n Junge!"

Awer Niklas, as wie beleidigt davan, fmeet ſtramm den

Kopp in de Höchd, keek der Käffchen ſtiew in't Geſicht un

rööp ehr to :

„ Ick bün keen Jung mehr vör di ! 3# bün jetzt

Herrn Hauptmann van Borſtel ſien Tambur, un Soldat

darto ! Mark Di dat, Du Jappſnuute!" Damit mar

ſdheerde he, facite up ſiener Trummel wirbelnd, langſam

ſtolt de Trepp hinaw .

De Rätſch, em nahkiekend, maake en Geſicht ſo ver
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dußt, as ob ehr in'r Braadenpanne de Cappuhn , 1) anbrennt

wöör un ehr davan eben jüſt de brandige Geruch in de

Näſe töög.

Dat achie Kapittel.

De Hauptmann un lien Tambur in de Sladt van

Waterloo . De Hannoveraner im Pachthof La Haye

Sainte. Wie en Gooſejunge ſiene Schuld afdriggt.

Sehet wi us, bevör wi den eegentlichen Faden uhſer

Geſdjichte wedder upnehmet, vörher en betjen dat Terräng

an , wo fe fpält, un toglief de Upſtellung der beiden bi

Waterloo fämpenden Heeresinaſſen. Dat kleene Truurſpid

– woran de Held uhſe veerteinjährige Buurjung uut de

Lüneborger Heide is – warb dadord eben den rechten

Hinnergrund bekamen, up den fick, trot alles umwölfenden

Pulverdampes un upwirbelnden Blootqualms, doch Niklas

Becers lütjer hellblonder Kruustopp wie een heller Steern

der Leewe uut eenen ganzen düſtern Meerc van Haß un

Rache hervörhewet.

Am 15. Juni (D. 3. 1815) wöör Napoleon rrit ſiene

Armee, de franzöſide Grenze öwer dyreitend, in Belgien

inbrafen un marſcheerde nu tum Angriff gegen dat aljiirte

1) Cappuhn Capaun.



57

preußiſch -engliſche Heer, welket vam Herzog von Wellington

un vam Feldmarſchall Blüder in uutgedehnten Standquar

teeren poſtirt befehligt wörre. Bi Fleurus un ligny

fööm et am 16. Juni gegen de Preußen ünner Blüdyer

to’r Sladit, de Napoleon gewünn, ünnerdeſſen ſien Marſchal

Ney mit dem franzöſchen linken Flügel eenem Dehl der

engliſchen Armee (woto ook de Nedderländer un Brun

ſwifer hörden ) bi Quatrebras en hartnädiget Gefecht

lewerde, worin ook de Herzog von Brunſwiet -Oels den

Heldendod fünn. Dat ſic torüggtredende preußiſde nödigte

oof dat engliſche Heer tum Rüdtoge, de bit tum grooten

Walde von Soignes güng, vör welkem legteret fick up

eener erhöhten Ebene lagerde (wc Blücher fick mit em to

vereenigen beſtimmt verſprafen harre), üm nu Napoleons

Hauptangriff abtowarten . Napoleon glömde nu den eng

lijden Nahdraw to jeben , de em den Weg nah Brüſſel to

verſparren wulle, un greep drüm am 18. Juni Middags de ,

febr faſte Stellung Wellington's up den Anhöhen van Wa:

terloo mit dem heftigſten IIngeſtööm an.

Dat Terräng, up welket fick Wellington nah dem

Gefecht van Quatrebras torüggtagen, wöör to eener Defen

ſiv-Slacht denn ſiene Upgawe beſtünn darin, fick ſo

lange to vertheidigen un ſiene Poſitſchoon faſttoholen, bit

Blüdyer mit den Preußen to ſiener Hülpe heranfööm

ganz beſünners good geegnet. De beiden Straaten , de

van Nivelles un van Genappe herfamet, vereeniget ſick bi

dem Dorpe Mont St. Jean un föhret van hier as Haupt
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ſtraate nah Brüſſel. Vör dem Dorpe treckt ſick en lang

geſtredter Höhenrand mit ſanfter Affenkung hin, de fick

as ſehr günſtig för de erſte Sladitlinie der verbündeten

Armee to'r Upſtellung darböde. Wieder rückwarts ſenkt

ſick dat Terräng wellenförmig, un geſtattede, de Reſerven

un Rüteree ſo uptoſtellen, dat ſe dem Doge det Fiendes

enttagen bleewen . In diſſer Poſitſchoon nu dröwte Wels

lington wol hapen , ook gegen eenen ſtarken Fiend fick fo

lange to holen, bit de preuß'idye Gülpe fööm .

Vör der Front des Sentrums, twiſchen den beiden

Heerſtraaten , leeg dat Sloß Hougomont , dat mit ſienen

maſſiven Gebüüden, Garden un Gehölt fick ganz vortüg

lich tumn Stüßpunkt det Wedderſtandes eegnede. Während

der Nacht to'r Vertheidigung inrichtet un van den Reern :

truppen der engliſchen Infanterie, acht Bataillons der

engliſchen Grenadeer- Garde befettet, darto noch een Bas

taillon Naſlauer un eene Afdeelung Hannoveraner, hett biffe

Punkt eenen ganz bedüdenden Andehl an den Ereegniſſen

der Slacht gewunnen, ſowol dorch de wüthenden, den ganzen

Dag öwer foortgefetteten Angriffe de Franzoſen, as an

drerfiets dorch den helbenmöhdigen Wedderſtand, womit

alle diſſe Angriffe afflaen worden fünd.

Wieder links un nöhger vör der Front der Alliirten

leeg dat Vörwerk La Haye - Sainte , dorch een Bataillon

der Engliſch - Dütſchen Legion (faſt alle geborne Hannoveraner)

beſettet ; vör dem üüterſten linken Flügel de Gehöfte Pa

pelotte un La Haye , deren Vertheidigung der Naſſau
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fchen Brigarde ünner Herzog Bernhard, de in Nedderlän

diſden Solde ſtünn, anvertrooet wöör.

Et wöören im Ganzen 49,600 Mann Infanterie,

12,400 Mann Rüteree un 150 Geſchüße, de de Herzog

von Wellington up dem Sladytfelde bifamen harre ; mit

der Artillerie eene Maſſe von 67,000 Mann, darünner

naheto 24,000 Engländer, 30,000 Dütſche (Engliſch - Dütſche

Legion 5824 Mann, Hannoveraner 11,220, Brunſwiefer

5962, Naſſauer 7100 Mann) un 13-14,000 Nedder

länder.

Napoleons Infanterie wöör an Stärke den Gegnern

binah gliek (48,950 Mann), awer he wöör jüm an Ca=

vallerie un Artillerie öwerlegen. Van erſterer Yarr he

15,700 bi fick, de Antahl ſiener Ranonen beleep fick up

246. He föhre im Ganzen 71,900 Mann un dabi naheto

100 Geſchüße mehr as de engliſche Oberfeldherr gegen de

Höhen van Mont-St.-Jean heran.

Nah eener regneriſchen un gewittervullen Nadt ſchien

de Morgen det 18. Funi fid upflären to wollen ; awer de

Erdbodden wöör noch to ſehr upweeket un för Geſchüß wie

Rüteree ſwer gangbar. Dat muggde oof woll de Haupt

urſaak wefen ſien, dat Napoleon erſt ſo laat ſiene Truppen

in linie treden leet.

Et wöör 25 Minuten vör Middag, as eene Diviſion

ünner dein Befehl van Napoleons jüngſtem Broder, Jérôme

Napoleon (dem Erkönig van Weſtphalen) de Slacht begünn .

Ban ehr fmeet fic eene Colonne up dat Sloß Hougomont,
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födybe et to erſtörmen , wörre amer torüggeworfen . Een

wedberhalter Angriff föhrde de franzöſ'ichen Tiraljörs bit

in de Nödyde det Gardens ; doort müßden fe awermals

wieken. Et wöör dit de Anfang eenes kampfes, de in

glieker Wieſe den gröötſten Dehl det ganzen Dages foort

buert hett. An de Truppen Jérôme's flööt fick balb de

Diviſion Foy, bald drup noch annere Afdeelungen . De

Angriffe wöören eben ſo heftig wie de Vertheidigung uut=

duurend. Dat Sloß fülwer to nehmen , obwoll een Deel

der Gebüüde in Flammen ſtünn, will allen Anſtrengungen

nich gelingen ; et brööf ſick doort jedetmal de Angriff, oof

wenn he bit an de Muur det Gardens un der Gehöfte

vördrungen wöör.

Uennerdeß wöör eene tweete groote Bewegung gegen

de Midde un den linken Flügel der Aljiirten begunnen

worden. Dewer 70 Geſchütze eröpneten ehr gewaltiget Füer,

ünner deren Sduge Marſdal Ney mit dat Erlon'ide

Armee-Corps un eеnem Deel van ellermanns Cavallerie

fick in Marſd; fette, üm.de Vörwarke la Haye - Sainte

un Mont- St.-Jean wegtonehmen, dat fiendlide Centrum

to dord bräfen un den linken Flügel det Wellington'fden

Heeres to umgaen.

De Badsthof La Haye - Sainte wöör, nöchſt Sloß Hous

gomont, de tweet wichtigſte Poſten im engliſchen Centrum.

Et fann nu twar nich miene, des Vertellers Affidit ſien,

hier eene uutfährliche Beſdyriewung der Slacht van Water

loo in allen ehren Eenzelgefechten un nah ehrem ganzen
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1

Verloope to gewen ; alleen bi der Schilderung des Kampfes

in un üm den Padithof van La Haye-Sainte mutt id mi

jedoc) en wenig länger verwielen, erſtens, weil hier för

miene Hiſtorje van dem Lüneborgſden Hauptmann un ſienen

Tambur de Haupt-Wendepunkt un Afſchluß ſtattfindet, un

tweetens ſodann hauptſächlich: weil mien Hart mi darto

dränget, diffen heldenmöhdigen Kampfe miener

brawen hannoverſdien Landslühde – wie em glor

rieker woll keen Blatt der Kriegsgeſchichte aller Tieden

uptowiefen hett hier ook mienes beſcheidentlichen

Deels , as en patriotiſcher Schriftſteller, en Denkmal

mehr to fetten !

Dat beſte Denkmal des Heldenkampfes der Hannoveraner

in un bi la Haye-Sainte, neben demjenigen, wat de An

nalen der Gedichte davan upwieſet, hett jüm öbrigens

all en anderer Landsmann ſettet. Dat is de Geſchidyts

un Slachyten -MalerNorthen ,geb. to Hannoverſch - Münden,

lebend ſiet längeren Jahren to Düſſeldorf, bekannt un be

röhmt as eener der bedüdendſten Künſtler in fienen Fadie.

Diſſe Mann hett nämlid) en Gemälde uutarbeided, en grootes

Delbild (woll an 10 Foot lang un 8 Foot hody), wat de

„ Vertheidigung des Vorwerkes la Haye - Sainte

durch die Hannoveraner in der Schlacht von Water

loo" darſtellet. Dit Gemälde, woran Northen mehrere

Jahre mit dem anduuerndſten Fliete arbeidet, woto he de

forgfältigſten Studien, wat dat Terräng, de Gebüüde des

Plaßes, de Uniformen der dabi activ wefenen Truppendehle
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anbedrippt, de Geſchüte un alle annern Armatur - Stücke

u. f. w. , vörher maaket hett – iš mit der grööteſten gez

ſchichtlichen Treue malet worden un wörre as folfes all

bliewenden hiſtoriſchen Werth hebben . Alleen et hett noch

eenen Pörtog , wie em wenige Geſchichtsbilder der Aart fo

van fick röhmen könnt, dat is nämlich de, dat in diſſem

Bilde de ächt dütſche un twar norddütſche Charakter der

hier kämpfenden Krieger mit eener Treue un Wahrhaftigfeit

weddergewen is, welke jeden Beſchuuer, de eben daför en

Verſtändniß hett, up dat Deepſte ergriepen un mit Bewunde

rung för den Künſtler erfüllen mutt, de et verſtaen, nich

bloot Pulverdamp, ſufende Kanonenfugeln, terſchateneWände,

Bööme, Muuren, dode, ſtarbende, blöödende un verſtümmelte

Krieger to malen, fundern vör Adem de lebendigen, natur

wahren Geſtalten unſerer blondhaarigen, blauoogigen,

plattdütſchen hannoverſchen Landeskinder, mit ehren ehrlichen,

troohartigen Geſichtern, de — faſt alles in der Uhle uutge

hobene blootjunge Mannſchaft - fuum twee maande vörs

her noch keene Ahnung van Flintenfugel - Gepfeife, Kanonen

donner , Bajonettſtööten , Kolbenſchlägen, Blodtvergeeten ,

Mordgewöhl un Dodeskampf un allen annern Schredniſſen

der „ männermordenden Feldſlacht" harren , jetzt awer,

up den Nootroop des Vaderslandes tofamengeſchaart, in

wenig Stünden uut Buurjungen to Kriegshelden wurden,

un wie eene junge Löwenbruut ehre Höhle gegen eene Dewer

tahl van Tiegern vertheidigt, ſo unſere jungen Landólühde,

an der Siede der ohlen im teinjährigen ſpaniſchen Kriege
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erprobten, geſtählten Soldaten der Region , wettiwernd mit

diſſen Veteranen , uhſe Jungens fid unvergängliche Lorbeeren

der friegeriſchen Tapferkeit un — des brawſten Soldaten :

dodes üm ehre jugendlidhje Stirnen to gewinnen wußden! —

Dit Alens, un nocy veel mehr, wat feene fwadhe

Sdriewfedder to dildern vermag, hett Northen's Meiſters

pinſel up ſienen wundervollen Gemälde uutdrücket.

Diffet Gemälde, wat, damals eben fartig worden, toerſt

up der Kunſtuutſtellung in Hannover 1858 to ſehen wöör,

un domals mit Recht van allen Beföfern derfülwen anſtaunt

un bewundert wörre, is darup van König Georg för en

bedüdenden Pries anföfft worden un hett dann , neffen andern

hiſtoriſchen Bildern uut der Landesgeſchichte, fienen Plat

im föniglichen Sloſſe to Hannover erholen. Un keen

Hannoveraner, de fo veel Bildung beſitt, as nöhdig is, fick

eenes folfen Kunſtwarkes erfreuen to können, un de togliek

en ädit Hannoverſchet Hart Hett, ſtolt mit Recht up de

Tugenden ſienes Volfsſtammes un up de Ehrendahten ſiener

Beſten in vergangenen Dagen – Keener, den ſien Weg

nah der Reſidenzſtadt Hannover föhret, djulle et verfüumen,

dat Sloß to beſööken, un fick dit hier erwähnte Northen'ſche

Meiſterbild antoſchauen ! - Beter fann he de Stünde, de

dat foſtet, ſäker nicht anwenden. – Wieder aber foſtet em

dat nids. He bruuket bloot in dat Königsfloß to gaen --

wo jeßt de Regierungspräſident drin wahnt – un bi den

fienen Portier anfragen ; de wiefet em denn glieks dahin ,

wo he eene Kaarte tum Intritt in denjenigten Flügel des



64

Slofjes, wo dat Northen'ſche Bild hangen deiht, för ümſünſt

kriggt. Van mienen Hannoverſchen Landslühden awer, de

dit mien Boot leſet, warret, dat bün id im Vöruut gewiß,

mi mander daför dankbar ſien, dat id em up dit unöber

trefflid) ſdyöne Bild uut der Kriegsgeſchichte uſes leewen

Hannoverlandes damit Hewwe upmartſam maaket.

Verſettet ji jo denn, miene leewen Leſers, init mi in

Geiſte torügs to dem Dage des 18. Juni des Jahres 1815,

un twar in dat Centrum der alljiirten Englifdy- Dütſchen

Armee, kort nah Anbeginn des Kampfes.

Veer Stünden faſt all harre de Sladyt tobet up un

längs den Anhöhen, de fick uutdehnet vam Walde van

Roffomme bit to dem befcheedenen Dorpe, deſſen Name

von diſſem Dage as en lüchtender Wendepunkt in der Loop=

bahn der Völkergeſdjidte gellen ſdjulle. Jawoll, en Wende

punft! Denn hier bi Waterloo wöör et, wo dem Siegeswagen

det grooten Soldatenfaiſers te letzte Stoot gewen warden

ſulle, de em dem Afgrund toſleudere , in de he to eitel

Splittern terſdelle.

Eben harr et van dein Karktoorn 1) Waterloo's twee

Uhr fla'n. Denn ob oof van den 3nwahnern Alles flohen

wöör vör dem heranbruuſenden Sdyredniß der Slacht, de

1 ) Karktoorn Kirchthurm .
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ohle Marktoorn -Uhr dähe plichtgetröö, det Mordgetümmels

ünner ehr nich adytend, ehren Deenſt, un ehr eenförmiget

Tic-Tac accompanjeerde fo ruhig den Dunnerſlägen der

Kanonen, wie ſe et in freedliden Dagen fünſt wol den

Vigelinenklängen un Clarnettengetön eener nahebi erklingen

den Hochtiedsmuſik to geſellen, gewöhnt wöör.

De Dogenblick wöör nu kommen, wo de erſte fran

zöſiſdie Sturm-Colonne anrücke up den Padythof von La

Hane-Sainte.

Diffe wichtige, ungefähr in der Midde twiſchen beiden

Armeen belegenen Poſten, an welfen fick de linke des bri=

tiſchen Centrums ſtützde, wöör dem tweeten lichten Battalljoon

(Jäger to Foot) der königličı dütſchen Legion ünner dem

Befehl des Major Baring anvertroot. De Padthof Lv

Haye-Sainte liggt didyt to’r ređặten Siede der Straate van

Brüſſel nah Genappe im beſtünn uut eenem Wahnhuuſe,

eener Schüüne 1) un eеnem Stalle mit eenem anliggenden

Obſt- un Gemüſegarden. Eene Siede der Gebüüde wöör

nah der Straate to rid tet. De van eener Hece umgebene

Obſtgarden leeg vör der nah der fiendlichen Poſition ge

wendeten Siede, un de Gemüſegarden, de ſtraatenwärts

van eener neddrigen Muuter, up den übrigen Uemfangslinien

awer van eener Hede ümſlaten wöör, leeg im Rüggen

fämmtlicher Gebütüde.

1) Schüüne = Scheune.

I. 5
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Diſſe Gebüüde ſamt den Hof harren im Ganzen twee

Döhren un dree groote Infahrts-Dohre. Twee diſſer In

gänge leegen an der Siede der Straate, en dritter föhre

nah dem Garden. Dat Hof- fowie dat Sdüünen-Dohr

leegen up der weſtlichen Siede, in der Richtung nah der

alljiirten Redyten. Dat Schüünen -Dohr awer wöör unglück

licher Wieſe vör Ankunft des dütſchen Bataljoons zerſtört

worden . (Eene Afdeelung van den Abends vörher hier

nah Şougomont dörmarſchirenden Engländern harr dat

Sdrünen - Dohr uuthaben, un entwei Haut , üm et as Füer

halt to gebruufen ).

Dat fogen. 2te lidhte Battaljoon von der Engliſch- Dütſchen

Legion beſtünn uut 6 Cumpanieen, welke toſamen mit In

fluß der Unneroffezeers 376 Mann tellden . Davan ſtelde

Major Baring dree Cumpanieen in den Obſtgarden up,

twee in den Gebüüden in eene in den Gemüſegarden.

De Vertheidigungsmiddel, welke diſſe Poſten darböde,

wöören ſehr beſchränkt, awer fülbſt be geringen Hülps

quellen darto vermuggde de Beſaßung nich to benutzen, indem

de Timmerlühte des Batteljoong nah Hougomont detaſdeert

worden wöören, ſo dat den Truppen hier im Padıthofe

weder en Biel noch fünſtiget Arbeidstüg to Gebode

ſtünn.

Man ſtrengde fick indeß up dat Ueterſte an , den Poſten

eenigermaten in Vertheidigungstoftand to ſetten , un kööm

wenigſtens ſo wiet damit, de Muuern mit eenigen Sdjeet
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Yödern un mit eenen Gerüſt dahinner tum Uptreden för

de cheetenden ) Soldaten to verſehen .

Dat wöör nu de lage det dütſchen Bataillons, as de

Angriff up den linken Flügel der Armee fienen Anfang

nöhm . De gegen den Padthof La Haye-Sainte dirigirte

Diviſion des Fiendes rüdde in Colonnen heran un leet bi

ehrer Annäherung eene Wolke van TiraUjörs heruutfwär

men , de mit Lebhaftigkeit gegen den Obſtgarden vördrüng.

Eene der erſten Kugeln der fiendlichen Tiralljörs rcet

deur: Major Baring den Tägel fienes Pärdes dicht an der

Hand, de em höld', entwei, un eene annere Rugel dödete

den ei to'r Siede ſtahenden Major Böſewiel.

De Colonnen des Fiendes folgden ehren lidten Truppen

up dein Foote nah ; eene derfülwen nöhin ehre Richtung

gegen de Gebüüde, de annere drüng’ in Maſſe gegen den

Obſtgarden vör. Baring harre ſienen Soldaten den Befehl

gewen, fick up de Eerde dahltoleggen 2) un nidh ehr to füern ,

as bit de Fiend dicht heranrüdt ſien wörde. Diffe Dogen

blic wöör jetzt kamen. De Truppen füerden mit Nahdruck,

awer de Fiend, gliekgültig gegen jeden Wedderſtand, drüng

mit ſienen öwerwältigenden Maſſen ſo ungeſtüm vör, dat

dat kleene Hüüpleen der Dütſden, unfähig, den Obſtgarden

gegen eene folke Debermad)t to behaupten, genöhdigt wöör,

fick in de Schüüne torüggtotreden.

De Cumpanieen der Capteins Kriſdjan Wyneken un

1 ) Geetenden = jdießenden . 2 bahitoreggen = niederzulegen .
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von Goeben vam erſten lichten Battaljoon der Engliſch

Dütſchen Legion ünner dem Befehl des Majors Hans von

dem Buside, ſowie eene Cumpanie hannoverſdier Jäger

ünner dem Major von Spörfen – welke as Tiralljörs

to'r Rechten des Pachthofes upſtellt wöören, ſendeten dem

vördringenden Fiende ebenfalls en mörderiſchet Füer ent

gegen, mußben awer, da mehre Swadronen fiendliche Gas

vallerie in ehrer rechten Flanke erſchienen, iligſt darup be

badit fien , fick tofamentotrecken.

In diſſen Dogenblicke fööm dat lichte Battalioon Lüne

borg ünner dem Oberſtleutnant von Klende, welket van der

Linken Flanke der Brigabe des Grafen Rielmannsegge des

taſdeert worder: wöör, in geſlotener Colonne herbi , üm de

Tiraljörs to ünnerſtüßen. Dat Battaljoon rüdde unmittel

bar in den Ruum, up welkem de Tiralljörs fick terſtreuet

harren, in un bewirkde dadord in diſſen Moment nur, dat

Toſamentreden der Letzteren to verhindern, de ehre For

mirung ook noch nicy tor Hälfte vollendet harren, as de

franzöſiſchen Cüraſſiere al tuin Angriff up jüm heran=

ſprengten . Sowoll diffe Truppen as ook dat Battaljoon

ünner Baring, wat, dorch de herannahende Verſtärkung der

Lüneborger ermodigt, fic wedder in den Obſtgarden faſtto

fetten ſödyt harre, köömen dadord in de gröteſte Unord

nung. In völliger Unordnung un bunt dord ;enanner ge

miſdit födyde de ganze verwirrte Maſſe fick nah der Haupt=

poſihtidyoon to retten. De Cumpanie der Legion, de in

dem Garden poſtirt weſen wöör, harre fick indeß vör den



69

indringenden Franzoſen bereits in de Gebüüde des Pacht

hofes torüggtreden möten. De gröteſte Dehl des Baring'

fdjen Battalljoons erriekde jedoch glüdlich de Hauptpoſitſdyoon

un de Debrigen födhden Scut in den Hofruum un in den

Gebüüden, wo ſie ſick ünner der entfloſſenen Leitung der

Leutnants Graeme un Carey un des Fähnrichs Frank

tapfer gegen alle Anſtrengungen des Fiendes behaupteten.

De Verluſt der Dütſdien in diſſen wilden Kampfe

wöör bebübend. Uuter dem f'apitain Holtermann , de

gliek bi Eröpnung der Nanonade füll, würden noch de sa

pitains von Goeben un Scaumann , ſo wie de Fähn

ridy von Robertſon von der lichten Brigade dödet un

föß Officiere wöören verwundet.

So mörderifdy awer ook all bither de Kampf twiſchen

den Vertheidigern van la Haye- Sainte un deren Angrie=

pern weſen, ſo wööre diſſe erſte Stünne dody gewiſſermaten

erſt de Anfang, dat ſlimmere Deel davan ſtünne nod; be

vör. Mit dem Dogenblick, wo de paar dütſchen Battall

joone, vör den heranſtrömenden franzöſiſchen Cavalleriemaſſen

wiekend, den Obſt- un Gemüſegarden verleeten un fick in

de Gebüüde un den inneren Hofruum torüggtreden mußden,

van da an beginnt de eegentliche Verzweiflungskampf twi

fchen der kleenen Heldenſdyaar innerhalw det Gehöftes un

den mehr as teinfady an Tahl unuphörlich van buuten 1)

gegen ſe anſtörmenden Fiend.

1) van buuten von außen.
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Jedetmal, wie eene franzöfifdye Colonne anrüdde, üm

in dat Wahnhuus un den daran fick ſluutenden nah dem

der Straate to van eener (7-8 Foot hohen) Steen

Muier geſchüßten Hofruum ſtörmend intodrängen, ſdsidden

jüm de Vertheidiger, uut allen Finſtern det Huuſes, fülmſt

vain Dade, wo fe de Siegel to Sdieetlöckern ') uutnahmen

harren, un van ehren Gerüſten, up den ſe hinner der Hof

muur ſtünden, eenen Hagel van Rugeln entgegen , de de

Franzoſen afwehrbe un torüggeſineet. As difie fick nu

öwertügten , dat je de hinner der Muuer jo gedeckt ftaenden

Vertheidiger – de bloot ſo veel, as et tuin Zielen nöhdig,

mit den Röppen daröwer hinuutragden – mit ehren Kugeln

nich tum Wieken 2) un Verlaaten der Muur to bringen

vermudiden , verfödyden ſe et, de Muur to erſtiegen. Dat

wööre de erſte gefährlidye Wendepunkt diſſet Gefechts.

Denn gelüng et nur erſt eener oder ook man eener Halwen

Cumpanie der Franzoſen, ömer de Muur to famen un de

Vertheidiger davan to verdriewen , alsdann – dat wöör

fäfer – wörre de ganze übrige Maſſe van buuten her nah

drängen, ebenfalls öwer de Muur, un dat kleene Hüüpleen )

im Hofrutim , dem Wahnhuuſe un der Schüüne wööre bald

öberwältigt un damit de Poſitſdoon nahmen .

Major Baring , midden im Hofruum hod to Pärde

holend, ſo dat he iwer de Hof-Muur weg de Straate un

2) Wieken Weiden .1 ) Sheetlöder = Schießloder.

3) Hülipleen = Väuflein .
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bat ganze Gefilde davör, van woher unabläffig de franzö

fiſchen Storm-Colonnen anrüdden, öwerbliden kunn, erſeeg

de Gefahr mit ſienen Faltenblick. Mit eenigen Woorden

geet he ſienem Adjutanten, de ebenfalls to Pärde neffen

ein höl, ben nöhbigen Wink. Twee fiener Adjutanten wöören

all neffen em vam Pärde fdjaaten 1) worden . De jetzt as

folfer drup ſeet ?), wöör de Leutnant Bernhard Rief

kugel * ) , welfen , as eenen ſiener erprobteſten Offizeers,

1 ) ſchaaten geſchoſſen . 2) ſeet ſaß .

* ) Bernhard Riefkugel, Söhn det glieknamigen Köſters

un Schoolleyrers to Jeinſen unwiet Hannover, ging in Jahre

1801 as Primaner det Lyceums daſülwſt, vam Drange fienes

dütſch -patriotijden Hartens barto gedrewen, da weg to der in

Stade heemlidh fick organiſirenden Diviſion der eben errichtet

wardenden Engliſch - Dütſchen Legion, as Freewilliger in deren

Artillerie intredend , maafe alle Feldzüge derjülwen gegen Kopen

hagen, in Portugal , Spanien, Frankriek mit, wörre ſpäter

Hauptmann in der Hannöverſchen Armee, Major, Obriſt, föhrde

as ſolker noch ſien Battaljoon im holſteeniſch-däniſchen Kriege

van 1848–49, nööm erſt in den föftiger Jahren ſienen Afſdied

as General-Major, un leewd nod) jetzt, een veerunachtzigjähriger

Greis un van Al un Jedermann hochgeachteter Veteran, in der

Stadt Hannover. He harre bit tum Jahre 1848 im Ganzen

al 32 Gefechte, Slachten un Belagerungen mitmaaket, wöör

ook mehre Male, jedoch nie lebensgefährlich verwundet worden.

Baring , de et ebenfalls tum General-Majors-Range in han

noverſche Deenſte bröchde, van König Ernſt Auguſt noch wegen

ſiener grooten militäriſchen Verdeenſte in den Freiherrn-Stand

erhoben, ſtorw in den veertiger Jahren, ebenfalls hochgeehrt van

aller Welt to Hannover.
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Baring eben vörher heran ropen harr, dat he dat leddige

Pärd beſtiegen un Adjutanten - Deenſte bi em dohn möchide.

Up Barings Wink ſprengde Rieffugel längs der Muur hin

un rööp den Soldaten dahinner in fienem Calenbarger

Plattdütſch to :

„ Jungens, paßt up! De Franzoſen ſtieget fick enanner

up de Schullern ; ſei wüllt öwer de Muur klattern ! Slaet

jüm mit de Rolben för de Köppe ! Un wenn ji fei nid

drapen hewwt, denn nehmet fei up't Bajonett ! – Scheitet

nid , jetzt! Dudet jük!" Un ſo geſdyah et ! Hundert un

mehr Flintenlööpe der Legionäre un Landwehrmänner, de

eben vörher nod; öwer de Hodíkante der Muur, dicht an

enanner upgeleggt, hinöwerſtarrden, den anrüdenden frans

zöſiſden Battaljoonen entgegen , wörren wie mit eenem

Ruc torüggtagen, ook van den Schados der Dütſchen

ragde feener mehr hinöner, de Franzoſen badden nich an

ners, as de Gegner harren, dat Unmöglice eenes längeren

Wedderſtandes inſehend, plöblidy vör jämn dat Feld rüümet.

Nalj Affüerung eener allgemeenen Salve, van deren Kugeln

wie van eenem Sprühregen Baring un Rieffugel up ehren

Pärden umbruuſet awer glüdlicherwieſ' nich drapen ) wörren,

ſtörteden nu de Franzoſen gegen de Muur. 3m Moment

darup erſdienen an de hundert Köppe derfülwen, up den

Sdịullern ehrer Kameraden in de Hödide gehoben, öwer

Halw längs der Muur – awer eben je veele norddütſdie

1) drapen getroffen .
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Kolbenſläge krachden im fülwen Dogenblick gegen diſſe

Köppe, fo dat glieks drup Alles, wat van Franzoſenföppen

un van Franzoſenoogen all triumfirend herindrauet ) harre

up de kleene, wi fe meenden , al verzagte dütſche Schaar,

mit terſmetterten Schädeln, in ehrem Bloot un Gehirn

ſick wälternd 2) uutwärts der Vertheidigungs-Muur up der

Straate un dem Erdbodden leeg. Nu up Barings

Kommandoroop : „ Auf! fertig ! Feuer !" — eene allgemeene

Salwe van innen öwer de Muur weg in den beſtürzt Halt

maakenden Fiend, un de ganze Maſſe detſülwen töög fick

in wilder Ihle, verwirrt upgelöſt, in ſiene Angriffs - Poſit

fchoon torügg.

Demer de Hofmuur, de Dewertügung harren de Frans

30fen damit gewunnen , kunnen je alſo nic in dat Gehöfte

hinin kamen . Un ſomit wenden fe denn nu alle ehre Ans

ſtrengungen gegen de Sdüüne, de ſe balb nu as den

fwäderen Punkt erkennen dähen .

Wo wöören denn nu awer ünnerdeſſen uhſe Lütje Tam =

þur un ſien wackere Hauptmann ? Wöören fe all dodt ?

Oder leegen ſe ſmar verwundet, villidyt neben enanner un

dod, unfähig, fic to helpen ? — fo fraget wol all unge

duldig mandher uhſer Lefer. Obgliek wi nu in uhſer Hi

ſtorie nod) nidy ſo wiet fünd, fo will id , de Schriewer, body

mienen Leſern jetzt al ſo veel feggen : De Hauptmann von

1) herindrauet

wälzend .

hereingedroht. 2) ſick wölternd fich



74

Borſtell leeg ſwar verwundet, uuterhalw 1) det Gehöftes,

mit ſienem Gott un ſienen Smerzen alleen, dabi awer in

fienem tapfern hannoverſchen Harten man dem eenen Ge

banken nabhängend: ,,Wenn wie man am Ende ſieget –

ſchadet nicks üm mien junget Lewen -- 't is nidy beter as

alle annern miener Samraden, de bavör hüt hinöwer

mötel" Un Niklas ? ! O, de wöör nodi fir un

geſund up den Beenen bit jetzt, midden in Hofruum, mit

wirkend trotz den Grööteſten, hier eenen Berivundeten init

Water tuin Drinken erquidkend, da eenen Soldaten an der

Muur eene van den Dahinnerſtaenden geladene Büchſe Hin

upredend, während he de afgeſdjaatene uut deſſen Hand

entgegennööm , awer jeden freen Dogenblic datwijden be

nußend, dat he ümherſpähde un ümherfödde, ob he nid

irgendwo ſienen Hauptmann, den He van den Dogenblice

des Rücktoges in dat Gehöft uut den Dogen verlaren,

wedder uptofinden vermödide. Awer he fänn em nidy, un

dat Gemetzel twiſden Fründ un Fiend wörr jümmer fordít=

barer van Minute to Minute in de Noth der Hunderte

innerhalw det Gehöftes, de van Duſenden uuterhalw be

drängt wörden, wörre mit jedem Dogenblic ſchredlicher.

As nämlid de Franzoſen fick, wie vorhin vertellt,

öwertügt harren, dat an een Erſtiegen der Hofmuur un en

Indringen öwer diſſe dergeſtalt ehrerſiets nich to denken

wöör, ridydeden ſe nu ehre vereenten Anſtrengungen gegen

1) unterhalt außerhalb.

1
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de Schüüne, üm dord; dat Dohr derfülwen intodringen un

dann de kleene Heldenſdaar innerhalw det Gehöftes to

öberwältigen.

Tegetnuye:XA.
Leipzi

Dat Schüünendolyr wöör leider, wie all erwähnt, am

Abend vörher van engliſchen Soldaten uuthaben un to

Brennholt entwei flaen worden, in de nah jüm in den

Pachthof inrüdenden Soldaten der Sütfchen Legion harren,
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bi'm Mangel aller Hülpsmittel darto, keen anneres Dohr

wedder toſamentimmern un ſo diſſen Ingang faſt verſluuten

können . Et wöören am Morgen des 18. Juni van den

Legionären twar eenige Adergeräthſchaften, Plööge, Wagen

räder un dergl. in der Unfahrts-Depnung des Sdjüünen

dohres upſtapelt worden, ook fo veel Mannſchaft as möglich

in dex Sdüüne ſülwſt dahinner poſtirt, un diſſen wöör et

ook gelungen, bit dahin de Verfööfe des Fiendes, hier in=

todringen , aftowelren. Jegt nu awer, da de Franzoſen

van dem Wagniß, de Hofmuur to erſtiegen, afleeten, wen=

deden ſe ſick mit verduppelter Wuth un mit allen verfüg=

baren Kräften gegen dat Schüünendohr, as den up gegne

riſdier Siede fwadſten Punkt, wo ſe nod) am erſten up en

Gelingen ehres Vennernehmens hapen drömten.

Un hier in un vör dem Sdjüünendohr det Pachthofes

La Haye - Sainte entſpünn fick nu eener der erbittertſten

Kämpfe det , Angriffs wie der Vertheidigung, een fo forcht

bares Handgemenge un Wörgen, wie de Kriegsgeſchichte

kuum een ähnliches uptowieſen hett. Wer fick — wie de

Sdriewer diſſer Hiſtorie - de Begebenheit van ohlen Les

gions-Soldaten, de mit dabi wöören, hett vertellen laaten,

dem mutt unwillkürlidy dabi de Vertheidigung des Engpaſſes

der Thermopylen bord, den Spartanerkönig Leonidas mit

ſienen veerhundert Mann gegen de Duſende un Awerduſende

des perſiſchen Heeres infallen !

Toerſt verföchten et de Franzoſen vermittelſt ehrer

Kugeln. Gewchrfalven up Gewehrfalven ſleuderden ehre
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Geſchoſſe gegen diſſe Dohrwegs-Depnung, awer eben fo

raſch un energiſch antwordeten jedet Mal darup uut der

mit Legions-Soldaten vulgeproppten Sdüüne de, wenn

oof nich fo tahlriefen, doch jedenfalls beter gezielten Büdiſena

kugeln der hannoverſdien Sdharpſchüßen . As nu de Fran

zoſen infeegen , dat ſe dorch dat Füern alleen nich tum Ziele

föömen , as ſe fick öwertügden, dat de tapferen Vertheidiger

des Schüünendohres dorch Flintenkugeln alleen, wenn ook

noch ſo didyt gegen ſe geſleudert , nid; tum Wieken to

bringen wöören , da fdyridden fe tum Storm mit dem

Bajonett, üm ſo diſſen Engpaß to nehmen. Awer dat güng

ook man nid ; fo glatte weg. Tein bit twölf Franzoſen

kunnen man togliek in de Depnung det Schüünen- Dohrs

heran fick drängen mit dem gefälten Bajonett, awer eben

ſo veel Hannoveraner ſtünden den Vörbringenden van binnen

entgegen un ſmetternden mit ehren ſehnigen norddütſdyen

Armen jüm ehre dödlichen Kolbenſläge up Boſt un Schädel!

Dat Handgemenge hier Waffe gegen Waffe, Mann gegen

Mann wöör fordytbar, grootartig entſeglid öwer alle Be

føriewung. Aehnlich wie de griechiſche Did ter Homer in

der Iliade et an eener Stelle beſchriwwt, ſeeg man ook

hier van den wieder rückwarts ſtaenden Legions-Soldaten ,

de mit Kolbe un Bajonett nidy vörn am Doljrwege mit=

helpen funnen, in ehrem Grimm groote Feldſteene uut dem

Hofe Heranſlepen in de Schüüne un diſſe öwer den Röppen

ehrer mit der blanken Waffe arbeidenden Kameraden weg

in de Maſſe der uutwärts anſtörmenden Franzoſen ſleudern.
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So wöör denn faſt eene halne Stiinde bijles grauſigen

Handgemenges verflaaten, ſchon leegen an der Uutenſiede 1)

des Schüünendohres de Körper der mit Bajonettſtööten uu

Kolbenflägen gedödeten Franzoſen mannshoch öwer enanner

gefdichtet — da trede ), ungeahnt un unvörhergefehn, en

Twiſdenfall in, welke der unverzagten heldenmöhdigen Ver

theidigung diſſens Poſtens dorch de Dütſden en plöglidhet

Enne to maaken drauhe !

,, De Sdüüne brennt ! Se hebbet dat Sdüü

nenbad in Brand daaten !" fo eridoll plöglidy

van buuten en algemeener Sdiredensroop. — Un ſo wöör

et wörklịch. Uut eener wieder rüggwarts in der franzöſi

fdyen Linie dem Pachthofe gegenöwer befindlichen Batterie

wöören al fiet längerer Tied Vulkugeln un ook Granaten

gegen de Gebüüde fleudert worden, ahne jedoch bither doort

grooten Sdjaden to dohn. Nu awer Harren toletzt body

eene oder eenige Granaten dat Sdhüünendad drapen, wöören

dar plagt un harren dat Dad in Brand ſtidt. Wat an

fangen dagegen ?! – Leet man dat Füer üm fick griepen ,

forwörre, dat ſtünn faſt, bald dat ganze Dad in Brand

ſtaen, de brennenden Sparren un Balken den Vertheidigern

up de Röppe fallen, un denn Harre de ganze Vertheidigung

een Enne un de wichtige Poſitſdyoon füll ſo ohne Wiederes

dem Fiend in de Hänne. Alſo dat Füer löjden, et

1) Uutenſiebe Außenſeite . ?) trede trat.
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müßde löſdit warden, fo fnell as möglich, dat begrepen fo

good de Stummandör wie ſiene Truppen.

,, Wie mötet'r hinup up’t Dack un dat Füer uutgeeten ,

Herr Major !" rööp en Legionsſoldat dem up diſſen

Anblick eben nöhger heranſprengenden Major Baring ent=

gegen.

... Rechtfo ! Brav, mein Sohn. Leute heran und Waſſer

geholt !"" antwoorde Baring.

Un in Nu wöören de Lebbern an de Schüüne upriditet

un fo veel man idhends Platz harren da baben , un wat

ünnen to entbehren wöör, dann hinup van der Mannſchaft,

un während ehre Kameraden jüm van ünnen dat Water in

ehren Feldketeln toredden , moihden de up dem Dacke ſid,

unbekümmert üm de franzöſiſchen Kugeln, mit denen fe bar

ömerſchüttet würden , dat all an verſchiedenen Stäen up

lodernde Füer to löſchen.

Et wöör den Braven endlid, ook dit gelungen . Dat

Füer wöör löfdht un de löſchende Miannfdhaft funn nu

wedder Heraffamen, üm den in der Schüüne den Kampf noch)

unerſdjüttert foortſettenden Sameraden doort wedder Helpend

to'r Siebe to ſtahn.

Da trede endlicy - et wöör nahe gegen fief Uhr

Nahmiddags — jener verhängnißvolle Uemſtand in, welfer,

ünner ähnlichen Verhältniſſen, eenem jeden van ſo kleener

Mindertahl gegen eenen öwermäd;digen Fiend, ob ook mit

öwerminſdlider Utduur uutgefährden Webberſtande dod)
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unafwendbar een Enne maaken mutt. De Munitſdyoon

wöör verbruuft.

De Soldaten im Wahnhuuſe, an der Hofmuur un

ook de Hinnerſten uut der Schüüne, welke nu fiet faſt dree

Stünnen en leblaftes Füer gegen de Stormcolonnen up

redyt erholen, harren fick verſdaaten un rööpen all fiet der

letzten halwen Stänne nah Patronen . Mehrmals al harren

Baring un ſien Adjutant eenzelne Lühde nah de wieder to

rüggwarts poſtirten engliſden Refervetruppen beordert,

üm van diſſen Patronen to requireeren . Åwer fe köömen

leddig torügg. Da ſeeg denn Baring endlich de Unmöglich

keet in, den Padythof nød, länger to holen un fo geew he

denn, obwohl mit dem ſmerzlichſten Gefühle, dein Reſt

ſiener kleenen Heldenſdaar den Befehl tum Rüdtoge. De

wörre denn ook in tämlicher Ordnung in ſo ſnell un richtig

uut dem Gehöfte bewarkſtelligt, dat de gliek nahher Doort

indringenden Franzoſen nur Dode un ſolfe ſwar Verwun

dete, welke de Retireerenden nid) mit ſick to nehmen ver

muggden, nod) vörfünnen un in ehre Gewalt beköömen .

Un uhſe Liitje Truummelſläger Niklas ? - He wöör

de Leşte, ja wörtlich de Allerlette van de ganze Schaar,

de den Padythof verleet. „ Wie kööm denn dat ?"

fragt gewiß erſtaunt de Lefer - ,un wat wöör de Uurjack

davan ? " ..,,De llurſack davan '' antwoorde ick

„ ,wöör Kläſdiens Trummel un ſien Hund Pollo! " "

,,Wat?! - ,, Ja, höret man to, wat icf, ſo wie et fick

dar begeew, ju daröwer jetzt vertellen mutt."
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Niklas alſo wööre, wie all fröher angedüdet worden,

während det ganzen dreeſtündigen Kampfes ook ſienerſiets

nich unthätig weſen. As he toerſt längere Tied mit Angſt

und Hartkloppen ünner den Doden un Verwundeten im

Hofe herümſödív, ob nich ſien Hauptmann von Borſtell,

den he gliek nah der allgemeenen Retirade in den Padjthof

uut den Dogen verlaren, init darünner wöör, em awer nidi

funnen, harr he fick för den Dogenblick in dat Unvermeid

lidhe ergeben, dabi jedod jümmer innerlich den Globen fick

bewahrend, he wörre un müſſe ſienen geleewten Herrn doch

ſlüßlich woll nod; idyendwo wedderfinden . Dann awer harx

Niklas, jo jung he ook noch wöör, dennod unverzagt in

diſſem Moordgewöhl un Gemetel oof fienes Andehls ſien

Stüd Arbeit mitbahn. He harr den Verwundeten, de

allenthalwen ümherſeegen, ehre Taſchendööker mit üm de

terſchatenen Arme un Beene knüttet, harr jüm to'r Ers

quidung, wenn ſe barnah jammerden, wat to drinken Halet,

harr dann, as de Munitſchoon den Lühden to mangeln

anfäng, de Patrontaſchen der doden un verwundeten Sol

daten leeret und de den in der Sdjüüne und im Wahn

huuſe Poſtirten tobrödyt, un harr, as et gülle, dat brennende

Sdüünendack to löſchen, nid, bloot för de drup Sittenden

Water mit ranſleept, fündern wöör ſogar fülwſt mit hinup

klattert un harr mit ſienen ſütjen Hännen ook mit hulpen,

hie un ba eene all brennende Stäe to löſdien .

As nu de allgemeene Rüdtog der Dütiden uut dem

Pachthofe begünn, da bleew för diſſe im Aftreden de width=

I. 6
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tigſte Upgawe de, wie ſe nod; ehre verwundeten Offizeers,

de nich mchr to gaen im Stande, mit fick wegbringen und

foortbregen muiden. Awer wenn de Franzoſen unmittelbar

hinner den de Schüüne Priesgebenden rindrängden, ſo wörre

dat nidh mehr möglich. Da güng eenem der Sergeanten,

de den . Aftog der Mannſdjaft mit ordnede, een plößlider

Gedanke up, as he den Lütjen Tambur vam Lüneborgſdien

Landwehrbattalljoon mit ſiener Trummel, de he an'n Brunen

poſten uphängt hadd un fick nu eben wedder herafhalt harr,

ganz koldblööbig, as ob et to'r Parade güng, up fid her

anmarſdeert fornmen feeg.

„ Iunge, büſt Du nody Hier ? rööp em erſtaunt de

Sergeant to, un glieks drup, indem em de Gedanke up

ſteeg: „Süh, Du kannſt us juſt nod) nütten ! - Fir to,

fla nod mal den Stormmarſd), fo good Du man fannſt.

Damit de Franzoſen dar buuten ſtußig warret un meenet,

dat 'ne friſdie Hülpo-Colonne för us anrüdet, un wi jo

veel Tied gewinnt wenigſtens nod), üm uhſe verwundeten

Offizeers uptonehmen un mit wegtobregen !"

Dat bruuke awer de Sergeant nid tum tweeten Mal

dem Lütjen rothrödigen Tambur totoropen . Denn glieks

barup ſtünn Niklas all midden im Howe — rumbum ! dum=

didedum ! —- ſienen Stormmarſd up ſiene Trummel ballernd,

ſo iwrig un mächtig init fienen ſütjen Hännen, wie he den

fülwen Marſch nid beter dat erſte Mal vör twee Maanden

up von Borſtel's Stuwe, un denn tum tweeten Mal, vör

dree Stünnen, bi'm Angriff des Lüneborgſdyen Landwehr
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battaljoons da buuten an der Schoſſeh gegen de französ'ichen

Tiralljörs wirbelt harre.

Un fo ſtünne uhſe Lütje Tambur noch up fienen Plaße,

weder rechts nod; links fiefend, ſündern de Oogen bloot

up dat Kalwfell geridítet, dat he init ſienen Trummel

ſtöden bearbeide, nod trummelnd und wirbelnd unverzagt

un alne uptohören, as de legten Soldaten der Sütiden

Befaßung all uut dem hinneren Hofdohr hinuut wöören un

de Erſten van der franzöſ'ſdien Stormcolonne nu uut der

Sdpüüne fick in den Hofruum to ergeeten begünnen.

Erſtaunt maakden diſſe erſten Indringenden unwill

kürlid Halt, as fe den lütjen Tambur, da ſo ganz alleene

midden in Howe ſtaend, un ſiene Trummel flaend, erblick

den . „Voyez donc ce petit polisson que voilà ! Jouant

toujours son instrument comme un diable!" 1) rööp

eener der anrüdenden Voltiſdöörs ſienem nödyſten nah

folgenden Kameraden to. In diſſem Dogenblick bumbs!

däh Niklas den letzten Slag up ſiene Trummel, damit ſienen

Stormmaridy beendigend. Dann ſteek he ganz gelaſſen ſiene

beiden Trummelſtöcke in dat Bandelier vör ſiene Boſt un

fmeet fick eben fo tranfihl ſiene Trummel mit eenem Rud

öwer de Sdulder, fo denn ook ſienerſieds tum Afmarſch

parat. Nu eerſt feeť le fick üm nay fiene Kameraden mit'n

Blid , de ungefähr fo veel ſeggen wull: „ Na, ſo nehmt mi

1) Up dütſch: Kiekt doch eenmal den lütjen Lork ba an !

Haut wie en Düwel noch jümmer up ſiene Trummel !

6*
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doch mit !" Awer bar wöör Keener mehr van ſiene

Landslühde to fehn, de uhſen ſütjen Tambur nod) harr

mitnehmen kunnt. De franzör’ſchen Soldaten, deren nu

jüminer mehre truppwieſe uut der geöpneten Schüüne in

den Hof ſtrömden, as fe reegen, dat keene kampffähigen

Fiende mehr doort vörhanden, fündern diſſe alle jüm ent

kamen wöören , füllen nu wie de Raubvagels öwer de

Doben un Verwundeten her, üm difſen ehre Taſchenuhren,

Geldbüdels un wat fe fünſt woll noch Werthvulles bi fick

drögen, uut dem Tüge to rieten un fick as Büüte totoeegnen .

Utem den eenzig lebendig im Gehöft Torüggeblewenen, üm

den lütjen Tambur bekümmerde fick freener van jüm för

den Dogenblick. Wat kunn jüm ook dit Kind ſchaden ? Un

dat he jept noch fiene Flucht bewarkſtelligen fönne, wöör jo

oof nid denkbar; ſo wat man to verfööken , kunn dem

midden ünner (uuter Fienden hier alleen torüggeblewenen

kleenen Bengel woll fülwſt nich eenmal in den Sinn

kamen.

De Franzoſen awer, de ſo denken muggden, bröögen

ſick doch. Et fööm Niklas wörklich ſo wat in den Sinn.

En ächt Hannoverſder Junge givt fick man nicy ſo freewillig

un wenn he nid mit Gewalt grepen ward, gefangen.

,,Dunnerwedder ! Se ſünd Ade weg !" Dat wöör

de erſte Gedanke, den he uutſpröök vör fick, as he, fick üm

ſehend, keenen van fiene Sameraden, mit Uutnahme der

Doben un Verwundeten, mehr in dem Hofruum erfeeg.

Un — ,,dat wöör doch to aaſig, wenn de verdammten
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Franzoſen mi ganz alleen hier to faaten kreegen un tum

Gefangenen maafden" — dat wöör ſien tweeter Gedanke,

den he man ſienen Tähnen murmelde. Damit dreihe

Niklas fid, de hinnere Hof-Muur fick ankiekend, wo de woll

am lichteſten för ſiene korten Beene eenen Anſatz tum Hin

öwerſpringen em darböde, as plötzlicy een Ton, en hell

huulender Ton uut eener Hundefehle, an ſien Ohr flöög !

Niklas awer fenne un erkenne diſſen Ton. Harre he ben

ſülwen dody ſo männigmal während det vergangenen Jahres

in von Borſtell's Sloßhofe oder in deſſen Jagdrevier in

der Lüneborger Heide van ſienem getrööen veerbeenigen

Frünne un Begleiter uutſtööten hört !

„Pollo ! Arme Keerl ! — rööp Niflas — bi harr id jo

bald ganz vergeten in dien Rajchoy, wo ic di tor Säkerheit,

as't hier losgüng, inſparrt heww. Na töw man, Du fdaliſt

hier ook nich bliewen bi de verfi - Franzoſen. Id laat

Di glieks ruut, un dann wüllt wi ook noch wol van hier

wegkamen, denk id , un dann fünnt de Buggenfräters, wie

uhr Feldwebel jüm titeleert, uns alle beide _ "

Un mit en paar Sprüngen wöör Niklas vör den

Swinekaben, de van ſiene borſtigen 3nwahners all Abends

vörher dord de Engländer — tum Twecke det Biefſtäät

Maakens wöör leddig maaket worden, un in deren unbenußet

ehemaliget Lofdhemang Niklas ſienen un ſienes Herrn Leews

lingshund, den Höhnerhund Bollo (de van Good Borſtell

in der Lüneborger Haide den Marſdh nah Belgien to mit
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maaket) tor Säkerheit för de franzöſiſchen Flinten- un

Kanonenkugeln inſparret harre. Wat freue fic Pollo, as

nu fien Lütje Fründ den Schüwer van der Döhre des

Kabens wegtrođen Harr un he ſo ruutſpringend wedber dat

Freee gewünn ! Wie jaule he vör Freuden, wi fprüng he

an Släſdyen empor un lice em Hänne un Geſidit! Sülwſt

de franzöjden Soldaten, de diſſe Scene mit anſeegen,

wöören davan geröhrt gewiſſermaten un bachben woll an

nicks weniger as dem kleenen Jungen oder ſienen Hunde

en Ledes antodohn. Niklas awer vergööt daröwer nid),

worup et för em eegentlich anfööm, un höl fick keeneswegs

damit up, diſſe freudenvolle Hunde-Erkennungs-Scene hier

to Enne to fpälen.

„ Laat dat Licken, Pollo, un bat faulen ! " rööp he

ſienem veerbeenigen Kameraden to - „ darto heww wi jeßt

keen Tied ! wi mötet Dienen Herrn ſöken !" Damit

töög he eenen van den witten leddernen Uniform -Hanſchen,

de fienen Herrn bi'm Beginn det Gefedits ünner dem Degen

Bandelier wegfallen wöör, un den Niklas biſtäken harr,

uut der Taſche, höl den Hanſchen Pollo'n an de Näſe, leete

van fienen Lippen von Borſtell's Jagdpfiff ertönen , rööp

benn ,,Sud), verlaaren ! " – wende ſid, wöör, ſneller, ehe de

jüm fragend anblickenden Franzoſen dit Manöver verſtaen

un verhinnern kunnen, an der Hofmuur, mit eenem Sprunge

up eene daran lehnende umgeſtülpte Tunne, Pollo neffen

em, un mit eenem tweeten Sprunge fe Beide up de Muur

un Hinöwer. Un weg wöören ſe Beide, de Lüneborgſche
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Tamburjunge un de Lüneborgſdie Jagdhund, unverlett van

den jüm nahgeſdyidten franzöſichen Kugeln.

Sehet wie denn nah, wohin de Beiden ehren Loop

nöhmen !

Dat negende Kapittel.

En Soldatenhart, en Moderhart, en Kindeshart.

„ Pollo ! Fir ! Such verlaaren !" wöören de erſten

Wöörde, de de Lütje Tambur, nahdem he glüdlich den Sprung

öwer de Muur mit ſienen veerbeenigen Frünne vollbrödhd,

diſlen an de Ohren id reede mit eener Haſt un Heftigkeet,

as ob et för em in diſſen Dogenblick ſien Koſtbarſtes, wat

He verlaaren, uptoſöfen un weddertofinden güll. Un et wöör

ja oot för em dat Roſtbarſte up Eerden , wenigſtens dat

tweete Koſtbarſte, wat de kleene Junge uut der Heide up

diſler grooten Eerde befeet. Un dann leet Niklas mit

Hellſtem Lippenton von Borſtel's em wie Pollo'n wollbe

fannten Jagbpfiff erſdallen, ob in der Afficht, dat fien

Þauptmann, wenn he noch nich dodt, fündern villicht man

verwundet, dat Nahen fiener Helper, eh he fe nod feeg,

baruut vernehmen mögde, oder Niklas geew ook man uns

willförlid; diſſet Jagdſignal üm Polo'n, wenn't nöhdig,

dadord, verſtändlich to maaken, worup et jeţt ankööm .
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Awer för den Hundekopp wöör dat nich mehr nöhdig, denn

dat Hundehart, wat darto gehöre, harre et längſt ruutkregen,

wat Niflas mit ſien Sandidoh -Upreden van toerſt un mit

ſienen Toroop „Such, verlaaren!" van glieks Darnah em

harr ſeggen wult.

Mit der Näſe an der Eerde un mit eener Haſt, wie he

ſe nody up keenes Edelhirſches Blootſpoor je vörher upge

wendet, ſtörte bat brawe Dehr fööfend un ſpöörend ſo

ihlends dordi den Obſtgarden des Pachthofes, dabi weder

redyts noch links üm all de Doden un Verwundeten ringsüm

fick fümmernd, dord) Heden un Gebüſche dahin, dat Niklafens

Fööte, ſo flink ſe ook em nahſtrewten, doch nidh fo gau to

folgen vermuggden un de Tambur in wenig Dogenblicken

den Hund uut den Dogen verlaaren harr. Dat julle

jedoch nic; lange duhren.

Et muggben woll kuum erſt dree Minuten vergaen ſien ,

as Niklas uut Pollo's Kehle van nid wiet her en Gehuul,

ſo freudig, fo hell, vernööm), dat dem Hörer van domals

nody hüte, wenn he an dit Hundegehuul fic erinnert un

davan vertellt, ſiene Minſdyenoogen vull Thränen kamet.

„He hett'n funnen ! he hett'n wedder funnen !" –

Mit diſſen Freudensſchree un noch unupholtſamer, as

he eben vörher vör den Fienden öwer de Muur ſprungen,

brödyten den ſütjen Tambur fiene Fööte to der Stäe hin ,

van woher dat Gehuul erſchallde.

1) vernööm vernahm .
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Da leegen fe Beide, hinner eenen Ellerngebüjdy ſietwarts

der grooten Heerſtraate, de Lüneborgſdhe Hauptmann in

fienen Bloode un ſien trooer Hund öwer em, mit Freudens

un mit Smartenstönen togliet fienes blööbigen Herrn

Hänne un Angeſicht lidend.

,, Niklas! Mien Kind ! Mien Junge!" ſtöhnde von

Borſtell, den Kleenen erblidend ,,Du kummſt ? - Du

heſt mi alſo nicy vergeten ? “

„ Nä, Herr Hauptmann ", antwoorde keudiend

Niklas. — „Un Pollo ook nich! Seht Se woll, dat wöör'n

Glüd dat wi em mit us nahmen ; anners harr id Se fäfer

fo gau nidy upfunnen. Ia, Pollo, freu Du Di man

Gottlow ! wie hewwt'n nu wedder, uhſen Herrn, wi hewwt'n

webber !" " — wobi he fick en paar dide Thränen, de em

ungeropen body ruutquollen, mit ſienen lütjen van Pulver

ſwarten Hännen uut de Dogen wiſchde.

Un Pollo, as ob he tarto „ ja " un oof ,, Gottlom !"

feggen wulle, leet up'n Dogenblick van ſtenen Herrn af un

ſprüng an Niflas in de Höchyd, den nu mit freudigen Ge

jaul öwer't Geſicht lidend.

. „ Wo hewwt ſe Se denn drapen, de verdammten

Franzoſen ? " " wende fick drup Niklas wedder to von Bor

ſtell ... is et denn ſlimm worden ?

,, 3a, fe hewwet mi dör dat recyte Been ſchaaten

antwoorde de Hauptmann – „ un ic glöwe, et is af.

Kumm, mien goode Jung, bind mi erſt nody mal mien

Tajdendoof, iſo faſt Du man kannſt, hier baben üm de
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Lende, damit ſick dat Blood noch etwas beter ſtoppt. De

Legionsſoldat, de hier neffen mi liggt, hett mi twar all

miene Sdjärpe imbunden, ehe id ohnmächtig wörre, awer

he harr ſülmſt nid, veel Kraft mehr uptowenden .

,,„ Ia, dat glöw ic woll fä Niklas, up den Legions

foldaten hinblickend denn be röögt fick all gar nich

mehr."

„ Nimm mal fiene Breeftaſdy em uut de lIneform

feggde von Borſtell mit eenem Truurblick up den afgeſche

denen frameraden he hett mi barüm beden, dat ick ſe

an ſiene Dellern ſdicken fdyul, wenn ic et kunn, nämlich

em öwerlemde

Niklas däh, wie em ſien Hauptmann befahlen, dann

ſprööf he :

,,,So , un nu will id gau toſehn, dat idk hier rüm en

Squwfahr finne, üm Se nah de Windmöhl adter't Holt

dar to bringen, denn dar is'n Lazareth, wo je all mehre

van us hinbrödyt hewwt.“

„ Wie ſteiht et denn um La Haye- Sainte ? fragde

de Hauptmann – hoolt fick de Unſrigen noch drin ? "

„ Nä, wie hewwt us druut torüggtreden müßb, weil

wi alle uhſe Munitidioon verſdaaten harren -- antwoorde

Niklas anners wöören wi jo nid druut weken ." "

„ Ja, dat glöwe id - feufzde von Borſtell up is

denn Major Baring lebendig davan kamen ?"

1 / 3a, de Major is geſund bleewen, he kummandeerde

-
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nodi fülwſt den Rücktog, awer twee Pärde Harren ſe em

vörher all ünnern Liewe dobtidaaten. 3a, un id un Pollo

wöören de beiden letzten in'n Howe." "

,,Du feggbe von Borſtel verwundert Du de

Letzte ? Wie fööm denn bat ? "

,, Dat will’t Se nahher vertellen, Herr Hauptmann,

nu will ick awer man gau erſt ’n Schuwkahr ?) oder 'ne

annere Hülpe fööken, dat ick Se hier man erſt wegfrieg ,

eh dat Dunnerstüüg us doch am Enn' nod alle Dree hier

gefangen nümmt."

„ Us alle Dree ? " kunn von Borſtell trotz ſiener

heftigen Smarten uplächelnd fic nicy entholen to wedder

halen.

Awer Niklas lööp all der annern Siede der Straate

to, van woher en ganzer Huupen Wagen, Pulver-, Mar

ketender- un annere Sahren dord; enanner liggend ſick ſienen

Dogen darböde.

Un dat Glüd wöör uhſen Lütjen Helden günſtig, dat

he mit ſienen (darpſidytigen Dogen denn ook bald noch eene

Kahre ruutfünne, de trotz aller ümherfleégenden Kanonen

kugeln nod) ganz blewen, un glieks drup kööm he freude

ſtrahlend darmit anjagt.

So wiet ſchiene denn ook nu Allens good to galin ,

wie ukſe lütje Tambur, in ſneller Dewerleggung, fic de

Rettung fienes geleewten Herrn uutbadyt Harre, as en

1

1) Schuwkabr = Schiebkarre.
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plöglicher Twiſchenfal Nillas fien al vör Freude hell up

ſtrahlendes Geſicht wie mit Dodesbläſſe fick bedecken maake.

Eben nämlids wöör et Niklas mit eener Gewaltanſtrengung

ſiener fwacken Kraft gelungen, den verwundeten Offizeer

(wobi diſſe, ſiene nod; unverlegten Arme gebruukend, beſtens

mithulpen harre) up de tweerädrige Schuwkahre to heben,

un eben zude bat erſte Freudelächeln det Gelingens ömer

det Knabens Geſicht, da höre he den Galoppſlag eenes fid

nalenden Pärdes. He wende ſic un he erblickt — eenen

Fiend. En franzör'íder Rüüter is et, en verſprengter Cü

raſſier, de ook im Dogenblic drup ſien Pärd didyt hinner

uhfen Tambur pareert un mit drohend geſwungenen Palaidi,

as wulle he dat hier eben begunnene Leeweswark nidy to

Enne kommen laten , up de Gruppe vör fick nebber

ſtarrt.

Eenen Dogenblick wie ſick beſinnend Hult de fiendliche

Rüüter ſtill, dann ſpringt He af un mit de linke Hand ſien

Pärb nah fick tredend ſchritt he, wie to etwas Slimmen

entſloten, up den verwundeten Offizeer los. Siene Afficht

güng wahrſchienlich man up det verwundeten hannoverſchen

Hauptmanns Geldbörſe un goldene Uhr, van welter legtern

de ſware guldene Kähd mit twee eben folken Pittſchaften

as eene anlockende Büüte ünner des Verwundeten faſttoge

knööpten rohden Uneformsrod hervörſdimmerden. Schon

ſtrede de Panzerrüüter fiene Rechte, in welfer he noch den

blanken Degen höl, uut. Hiernah muggde Niklas nidy

anners meenen, as et wöör up ſienes Hauptmanns Lewen
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affehn. Da öwerkööm em jener Dodesmohd der Vertwief=

lung för en höchſtes Good, deſülwe, de ſogar eene ſwade

Hehn 1) ehre Feddern ingrimmig upſträuben un den man

tum Köörnerpicen bruufbaren Snabel as eene Trutwaffe

gegen den ehre Küfen bedrohenden Habicht upſparren maakt.

Een tor Siede liggendet Bangenett upgriepend un dat

gegen den Franzoſen uutſtreckend, derwiel He, half kneend

vör der Lahr, den Verwundeten wie mit ſienem Liewe to

deden födsde 2), ſchreede uhſe kleene Tambur, mit zornfunkeln

den Dogen, mit kriiſdender Stimme, wobi he woll wenig ſick

Tied nööm, to öwerleggen, ob de Franzmann ook Platt

dütſch verſtünne – in den Naturluuten ſiener Lüneborger

Heide : „ Faat mien'n staptein nidy an !"

De Franzoſe ſtußt, wie en Minſd ), dein plötzlich de

Strahl der hinner eener Wolfe hervörbrekenden Sünne in't

Doge fallt un ſtict S); he ſtünn unbeweglid ), mit twar nody

foortwährend wie tum Stoot oder Griff gegen den dütſchen

Offizeer uutgeſtreckter Redten, awer wie Eener, de weder

weet 4 ), wat eegentlid, vör em vörgeiht, nod) wat he, jo

gehemmt, dohn ſchall.

As awer Niklas, uut deſſen blauen Dogen fick jetzt een ,

weniger drohender, as veelmehr halw ſchon flehender Blick,

wie an eenen Hoffnungshalm fic anklammernd, in dat

dunkelbruune Doge det Freunden fick inbohrde, as jetzt uhſe

1) Hehn Henne. ?) föchde

4) weet weiß.

ſuchte. 3) ſtickt ſticht.
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kleene Tambur defülwen Woorde : „ Faat mien'n Kaptein

nich an !" awermals uut ſiener Kehle Hervörquetſchde,

flucfend, bebend, jetzt mit der Stimme eines Kindes, dat

SUTEIKUU

Tugretineerd

.
A.Leipz

för den Vader fleht - da wörr et dem fladytengehärteten

Krieger klar, welke Scene der Leewe hier vör em ſick afſpäle,

un he ſpröök, wobi he unwillkürlich ſiene bewaffnete Hand

ſinken leet, faſt wie ſich wundernd : ,,C'est ton capitaine? “



95

wobi he mit dem Zeigefinger up den Offizeer hin =

wiej'de.

De 3nſtinkt der Leeme leet den fleenen Tambur, obwoll

he fünſt wol nod blootweenig Franzöſiſch up dem Wege

van Fallersleben bit nah Waterloo leernt harr, doch

diſſe Frage verſtahn, un he antwoorde ſtammelnd im find

lidhjen Tone, wobi en paar dide Thränen öwer fiene runden

Baden herafriefelden:

,, Ja, dat 's mien Raptein idk will'n nah’t Lazareth

hinbringen ."

Dat bi den dütſchen Truppen gebrüükliche, dat franzöſ

dhe Word „ ambulance“ vertredende Word „ Lazareth

müßte de franzö’ſche Cüraſſier woll kennen, denn jetzt ännere

fick up eenmal fien ganzer Geſichtsuutdruck, mit der Miene

det plötliden Verſtaens wörr jetzt uut dem Fiende, dem

Drohenden , en mitleedig Deelnehmender. Dat ädyte Sol

datenhart, ook bi eenem Franzoſen för alles Edle un Groot

möhdige jümmer togänglich, dulle fick nu ook hier be

währen .

Wie berüüend, wat he den Dogenblic vörher nodi ge

wult, ſtött de van Egyptens Sünnenhiße und Nußlands

Shjesfülle weddergebruunte Rüüter ſien Swert Harſdy in

de Scheede torügg, floppde dann den Kleenen fründlich an

de Baden un ſprööf :

„ Brave garçon, petit Tambour, qui veut sauver son

capitaine ! Viens, noble enfant, un Français estime la
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bravoure; je vais t'aider – ſeif mir die Weg nad die

Sasaret 1)

Un mit eenem Wink heete de Franzmann den Tambur

fien Pärd am Tägel em nahführen, halde ſienen Degen

hody in't Gürtelgehenf, dat de em im Gaen nich beläſtige,

erfaate de beiden Hand-Enden der Schuwkahre un begünn

fienen Verwundeten -Transport nah jener Windinöhle im

Rüggen det engliſden Centrums bin , welke cm Niklas in

ſtummen Erſtaunen as dat Ziel diſſer unverhapten gemeen =

ſamen Wanderung andüdede. Up diſſer Windmöhle, oder

veelmehr in der darto gehörigen Müllerwahnung befünn

fick nämlidy, wie Niklas nod; im Schüünenhof van La Haye

Sainte vernamen, dat erſte fleegende Lazareth der Engliſch

Dütfdyen Legion, wo de Feldideers un Battaljoonsärzte

al in vuller Arbeit mit Arm- un Been - Amputeeren un

Verbandanleggen aller Art beſchäftigt wöören .

So tögen denn Beide ehres Weges nah jener Möhle

hin, vöran de franzöſide Cüraſſier mit der Kahre, up welker

De hannoverſche Hauptmann, in Folge det Blootverluſtes

ahnmächtig worden, jett toſamengekniđt leeg, Niklas hinner:

her, det Franzoſen Pärd föhrend un im Stillen ſiener

Seele en Dankgebet to Gott emporſendend för de Rettung

ſienes geleewten Herrn.

1) Dat heet in uhſe Dütſch öwerſettet : „ Brave Junge, lütje

Tambur, de fienen Kaptein retten will. Komm , edles Kind, een

Franzoſe achtet jümmer de Bravheit ; id wil Di helpen."
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In der Müllerwahnung wörre, obgliek ba all fo tämlidy

alle Rüümlichkeeten van Berwundeten vulproppet wöören ,

dodh noch in eener Stuwe nothdörftig fo veel Plaß maaft,

üm Niklas' ſienen Herrn un Hauptınann up eenen van

Stroh un Felddeden hergerichteten Bedde ünnertobringen.

As von Borſtell uut fiener Ahnmadıt erwaalde un webder

reden funn, wöör fiene erſte Frage in franzöſ'icher Spraake

an ſienen noch neffen em ſtaenden Lebensretter nah deſjen

Namen, Regiment un Heimat/jsort.

„ Jean Matthieu , grenadier à cheval, 1. compagnic ,

4. régiment , fils d'un fermier à Montfermeil près de

Paris" -- (uude de Antwoord. Von Borſtell ſtrecbe ſiene

Hand uut, in welke de brave Franzoſe de ſienige leggde ;

fo veel kraft in fienen Arın nod) öbrig bleewen , de leggbe

De Dütide in den nu folgenden Händedruck, wobi nid)

bloot em fülmſt, fúndern ook dem ünnerdeſ Herbigekomme:

lien Wundarzt un deſſen Gehülpen de Oogen Feucht wörreii ,

Dann töög von Borſtell de guldene Uhr uut ſiener Taſdie

un rede fe dem Franzoſen hin, un ſprööf :

„ Un petit signe de ma reconnaissance ! Veuillez

accepter, je vous prie !“ 1) - Un as de Franzoſe zögere ,

De Uhr antonehmen , fahrde von Borſtelu foort : „Pas comme

un présent, mais comme un souvenir d'un soldat pour

son noble camarade ; je vous prie encore, ne refusez pas !

1 ) In uhſe Dütſch hier öwerſettet : „ En llocnct Tecken micner

Erkenntlichkeet! Nehmen Se et an, icf bitte !"

I. 7



98

Si la mort ne m'empêche et si nous aurons la paix alors,

je viendrai, Dieu aidant, vous chercher à Montfermeil

dans quelques mois ."

„ „Vraiment, mont capitaine, et en compagnie de

votre petit tambour, n'est-ce pas ? « «

,,Assurément!

» , Alors j'accepte. Que Dieu vous protège, mon

capitaine! Adieu , petit héros ! Au revoir ! “ 61)

Dann drücke de Franzoſe dein Hauptmann un ſienem

Tambur nochmals hartlichſt de Hand, maake vör Erſterein

ſoldatiſch. Honnör, marſdeerde to’r Döhr hinuut an ſien

Bärd, dat een licht Verwundeter dar buuten ſo lange am

Tägel holen Harr, ſwüng ſick up un ſprengde in Galopp

nah der Richtung der franzöſ'ichen Sladitlinie von dannen .

De Verwundung, welke Hauptmann von Borſtell das

vondragen, wöör nid) ganz fo ſlimm, as he anfangs bacıt

harr, dat rechte Been wöör em nidy afidjaoten, awer de

1) „ Nich as en Geſchenk, ſündern as en Andenken eenes Sol

daten för ſienen edlen Kameraden, id bitte nochmals, wieſen Se

et nich torügg ! Wenn de Dod mi nich verhinnert, un wi Frieden

hebben wardet, denn warde ick, mit Gottes Hülpe, Se in Montfer

meil in wenigen Monaten beſööken .“ . Wörklid), Herr Capitän,

un in Geſellſchap Ehres kleenen Tamburs ? " 10 - ,,Gewißlich !"

,,,,Na, denn nehme ick et an. Gott beſchütze Se, Herr Capitän !

Adjüs, lütje Geld ! Up Webberſehn !"
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Rugel, de em drapen, harre dod; dem Sdienfelknafen en

Splitter afreten, un jo nëöm de Heelung der Wunde dod

längere Tied in Anſprudy, as fünſt eene Schußwunde

dord dat fdiere Fleefd bi gewöhnlidem Verloop to dohn

pleggt.

Veer Wäfen rieklid , bleewen von Borſtell un fien - Lütje

Fründ nu in ehren Quarteer in dem Müllerhuuje, wo fe

toerſt Upnahme funnen. Uennerdeß wöör et nid, bloot in

elrer Nödyde boort, fündern öwerhaupt in der Welt wedder

ruhiger worden. Napoleon harre nu ünnerdeß ſiene Rolle

völlig uutſpält, in Europa wenigſtens. As he nah ſiener

Fludit van dem Slachtfelde van Waterloo (bekanntlich harre

Blücher mit ſienen to Wellington's Gülpe heranrüdenden

un bald nah Kloc fieve Nahmidbags up dem Sladıtfelde

indrapenden Preußen em da den letzten Gnadenſtoot gewen)

in Paris antööm, harr he bord eene tweete Afdankung

nochinals ſick bemöht ſick un ſienem Sähne de Tofunft to

ſäkern . As awer de ſiegreiden Potentaten van England

un Preußen up fiene Bänke nu in feener Wieſe mehr fick

inlaaten wullen un alle fiene Vörſläge van der Hand wieſen

dähen, da verfödyte de eenſt allmädytige Beherrſcher eenes

ganzen Weltbehls ſien Heil in der Flucht. In dein fran

301'den Seehawen Rodyefort beſteeg he verkleedet, man

van wenig Getrüen begleitet, en kleenes Sdjipp, üm up

dem nah Amerika tu entkamen . Alleen de englifdjen vör

dem Hawen früüzenden Kutters ſneeden em den Weg af,

he wörr erwiſdit un nu as Gefangener up dat engliſche
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Priegsidipp ,,Bellerophon " van bem Capitain Maitland

fuminandeert, brödyt. Napoleon dreewe Darup an de

engliſche Regeerung, lye öwergewe ſick ehrer Großmoth un

bede üm en Aſyl in England, üm doort as Privatinann

lewend fiene Dage beſluuten to fönnen . Awer de Engländer

trooden em nidh mehr. Se muggben denken, he kunne

öwer kort oder lang van da uut dody noch eenmal de Ge=

diidite van Elba wedder upſpälen, un üm nu Europa un

De Welt des Friedens een för allemal för diffen gefährlidyſten

Fiend un Störer des minſchlidyen Glüdes fäfer to ſtellen ,

erflörden ſe em tum lebenslänglichen Gefangenen Englands

un dhidden em as folken up ehre eenſame, im Atlantijden

Ocean belegene Felfeninfel Sanct Helena in fäferen Ber

wahrſam. De Kaiſer Napoleon överlewde fienen ungeheuren

Fall nich lange ; im fößten Jahre darup, am 5. Mai 1821 ,

nahdem de unheelbare Krankheit eenes Magenkrebſes ſiene

fünſt ihſenfaſte Natur allmälig braken , beſlööt hier de ge=

waltigſte Mann des Jahrhunderts, wie en füüriges Meteor

in Meere verlöſchenb, fiene Loopbahn .

Wenden wi us denn to uhſen beiden Helden uut der

Lüneborger Heide torügg. Dat Sdjidjal erwieſ de fick juni

beiden günſtiger as dem Gewaltigen, to deſſen endlicher

Beſiegung je ook, en Jeder in fiener Wieſe, ehr redlid)

Tehl mithulpen Sarren .

Bald nah der Tied, as Wellington un Blüdyer mit
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eenem Dehl ehrer Truppen ehren tweeten 3ntog as Siegers

in Paris hölen, as nu ook in der Stadt Brüſſel, wo in

den erſten Dagen in Wäfen nah der Sladt Allens van

Verwundeten un Kranken vulſtoppet weſen, almälig etwas

unehr Platz wööre worden un von Borſtell den Transport

dahin riskeeren drömte, da leet ſick denn de Hauptmann

mit ſienem kleenen Fründ dahin bringen, üm in eenem be

quemen Quarteer ünner gehöriger ärztlicher Plege fick

vollends nutkureeren to laten . Dat nööm awer dod; nody

eene Tied van mehren Maanden in Anſprud. De Gene:

fung von Borſtell’s güng twar ſäker, awer doch man langſain

vör fick. Wennerbeß awer barre de Ebbelmann nid, bloot

darup funnen, fündern ook al de wörklidyen Schritte darto

dahn , üm dat, wat he in ſienem Geiſte öwer de Tokunft

fienes Lütjen Tamburs beflaten, demnädyſt to'r Uutföhrung

bringen to fönnen . Tambur dulle he nu foortan nid)

inehr fpälen, un ook as fien Bedeenter un Jägerburſ (dyulli

he foortan nid) mehr bi em fungeeren. Von Borſtell harre

den Knaben, deſſen vullen Werth he erkannt, ſiet dein Dage

van La Haye-Sainte nid, bloot fründlich un hartlid; „ mien

lütje Kläfchen ", fündern männigmal „mein lieber Sohn

söömnt. Un dat legtere idulle bat arme unehelide Rind

der armen irrſinnigen Buurmagd Denn ook wörklid, im

vullen Sinne des Woordes, un öffentlid, vör der Welt

warden, dat wöör des Ebdelmannes faſter Entfluß. lemn

nu Niklas, den Gott an Liew un Seele mit Alem uut

ſtattet harre, wat nur fünſt tum beſten Eddelmann nöldig
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is, ook hinſichtlich des geiſtigen Uennerrid ts wie der übrigen

erforderlichen llutbildung darto in rechten Stand to ſetten,

nööm Herr von Borſtell nich bloot gliet drup, a8 fe toſamen

rah Brüſſel föömen , en dütſchen Lehrer för em an, de em

dägliche Stünnen geew, fündern as von Borſtell, fowiet nu

wedder hergeſtellt, up den Kath ſienes Docters beſlööt, den

Winter to ſiener völligen Geneſung in dem milderen Klima

Italiens to verlewen, ſo däh he denn ſienen Niklas bi

eenein dütſchen proteſtantiſchen Paſtor to Brüſſel in Bang

doon , wo he up gooden wiederen lennerridt un de redite

Erziehung dabi ſick verlaaten kunn.

Von Borſtell verbrödjde alſo den Winter in Italien.

As he nu im Fröhjahr 1816, ganz geheelt mit Goddes

Hülpe un mit völlig erſtarkter Geſundheit van daher wedder

in Brüſſel anlangde, wat wundere fick da de Eddelmann,

de all lange vörher up diſſe Stünne det Wedderſehens fick

freut harre, as he nu bi ſienem Uutſtiegen uut dem Poſt

wagen up dem Poſthofe da an der Hand des würdigen

Predigers fienen ehemaligen „ Lütjen Tambur “ vör fick

ſtaen feeg. - Dat wöör nid) mehr de kleene, veer dyrötige,

dide, puusbadige Buurjunge uut der Heide, nä, dat wöör

en feiner gebildeter Knabe ſienem ganzen Wefen un Figur

nah, dabi in den letzten adyt Maanden Heruutwuſſen flank

un fdjön to eenem fößteinjährigen Jüngling un an Höchide

faſt binah ſo lang wie ſien väderlicher Beſchüßer fülwſt.

Mit eenem Sprunge uut dem Wagen heruut un, nah

eenem korten Anblicken, mit dem Roope : „ Mein Sohn !
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Mein theurer Sohn !" reet de Eddelmann den beſcheidents

lich mit dem Foot in der Hand vör em ſtaenden jungen

Minſdhen an fiene Boſt.

Pr
og
et
me

er

„ Herr Haupt Herr Hauptmann " wulle

Niklas anfangen, awer de, den he ſo anreben wul, leet em

nich uutreden . Den Anabe wedder ſtörmiſdh an fick her :

antredend, init beiden Hännen em öwer den blonden Locken :

kopp ſtriekend, denn in ſiene grooten Blauoogen blickend,

de nod eben ſo troo un faſt em anſeegen, wie domals,

as he up ſienem Blootlager hinner dem Ahornbuſch van

La Haye uut der Södlichen Ahnmacht erwakend fe in

Smarten un Leewe up fick gerichtet feeg – rööp nu de

Eddelmann hell up un in öwerſtrömender Zärtlichkeit:

„ Vater nenne mich Vater und nicht anders

mehr von jetzt an , denn pas will ich Dir fein von jetzt an

aud öffentlidy, was id) Dir längſt im Herzen war, vor

der Welt ; hören Sie es, Herr Paſtor, Sie auch, hören Sie es !"
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In ,, Bater lieber Vater .“ ſtotterde Niklas nu

fuum hörbar, denn ſiene Freudenthränen erſtickten ſiene

Stimme. Et wöör ja dat erſte Mal in ſtenem Lewen , bat

he den Nainen ,, Vater" öwer fiene Lippen bröd /de.

De hannoverſdje Ebdelmann awer ſeggde, dem wür :

digen Geiſtlichen nunmehr tum Gruße de Hand drüdend :

,,Dies iſt der glüdlidyſte Augenblick meines Lebens! "

In he fchulle bald barnah eenen body noch glüdlicheren

erlewen. - Dat wöör üm veer Wäfen ſpäter up Good Borſtel .

Herr von Borſtel, de während ſienes Winter-Upent

holts in 3talien doort all des Deftern Breewe van dein

Paſtor utut Brüſſel, bi dem Niklas in de koſt gewen wöör,

erholen un daruut erſehn Garr, wie fliedig defülwe ſick be

wieſen un wat för ſnelle Foortidhritte he im Uennerricht

maake, harr fic nu ünnerwegens up ſiener Rüggreiſe van

Italien nah Brüſſel al halwwege fien Plan maaket, wat

he denn fürder mit ſienein Plegefähn beginnen wulle. Nah

der eben vertelten Scene Des Wedderfindens twiſchen jüm

Beiden ſtünn et nu awer gliek in des Hauptmanns Geiſte

faſt, wat he vollends för ſienen jeſt grööteſten Sdaß up

Eerden, den eenſtigen liitjen Gooſejungen, dohn wulle. De

Eddelmann nööm fick denn ook man een paar Dage Tied,

üm fick van der Anſtrengung der Reiſe, fowiet ſien dody

jünmer noch etwas ſwader Geſundheitstoſtand dat nöhdig

maafe, to erhalen , denn ſette he fick eenes Morgens mit
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Niklas, de vörher fiene beſte Kleedung harr antreden muß ,

in eene Kutſche un föhre in de Stadt. Vör dem Huuſe

eenes Röniglich Nederländijden öffentliden Notars höl

de Wagen ſtil. Nahdem von Borſtell fick bi dem harr melden

laaten un mit ſienen jungen Begleiter intreden wöör, fette

he dem Notar, de ook dütſch ſpräken un fyriewen funn,

ſien Anliggen uutenanner, darup ſette fick de Notar an

ſienen Schriewdiſd un ſcreew nu folgendet Sdriftſtüd,

wat von Borſtell em in de Fedder dikteerde , up enen grooten

Stempelbagen dahl. As he mit Schriewen fartig wöör,

erſödybe em de Eddelinann, nahdem de Notar vof twee

ſiener Copiſten as Tügen herinrcpen, jüin Allen dat Duku

inent vörtoleſen. Dat geſchad) un dat Dokument (uuede ? ) :

„ Ich Endesunterzeidneter, Edgar, Freiherr von Borſtell,

Erb- und Gerichtsherr des mir gehörenden Rittergutes

Borſtel in der Hannoverſchen Provinz Lüneburg, urkunde

und thue hiermit zu wiſſen für midy und Ade , jo es

angeht, daß ich am heutigen Tage den ehemaligen Tam

bour im 1. Landwehrbataillon Lüneburg Seiner Groß

britannijden Majeſtät, mit Namen Nikolaus Beder,

den Sohn der unverehelichten Bauernmagd Marie Beder

aus Dorf Mörſe genannter Provinz, in Anbetracht ſeiner

mir bewieſenen großen Liebe und Anhänglichkeit, inſon

derheit wegen der durch felbigen in der Schlacht von

Waterloo mit größtem Muthe unter hödyſter eigener Gc

1) luuede lautete .
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10

fährdung volbrachten Rettung meines Lebens, zur Be

Lohnung für ſolche mir bewieſene Treue und Aufopferungs

Bereitſdaft, nady wohlerwogenem Entſchluſſe hiedurch zu

meinem Adoptiv-Sohn in allerbeſter Form Rechtens, nady

der Regel der adoptio plena, annehme und mache, mit

der ausdrüdlidhen Beſtimmung, daß genannter mein Adop

tivſohn nunmehr alle Rechte eines mir gebornen ehelichen

und leiblichen Rindes durch dieſen Act nicht nur von mir

erwerben und behalten ſoll, wie ich meinerſeits alle Pflichten

eines Yeiblichen Vaters damit gegen ilin übernehme, ſondern

audi, daß derſelbe bei meinem Ableben als mein einziger

und alleiniger Univerſal-Erbe, mit Ausnahme einiger in

meinem Teſtament fdjon beſtimmten kleineren Legate,

nicht nur mein ganzes genanntes Rittergut Borſtell mit

allen Pertinenzien, ſondern auch alle meine ſonſtigen 3m

moblien und Mobilien von mir erben und als unbe

ſchränkter Eigenthümer beſigen ſoll. Zu Urkunde deſſen

iſt dies Dokument von mir eigenhändig unterſdyrieben

und vollzogen. So geſchehen in der Stadt Brüſſel am

u. f. w . "

Nadidemn de Notar dit bahlſdyrëwen, darup et lunt

vörleſen harr un dat Dokument nu von Herrn von Borſtell,

dem Notar ſülmſt, den beiden Tügen ünnerfdhreewen un

Denn ook nod; ünnerſiegelt worden wörr, betahlde de Eddel

mann dem Notar ſiene Gebühren, fohlde bat Dokument

tofamen un verafſchiebe fick mit ſienen jungen Begleiter,

den diſſe tweete Scene bi'm Notar noch ſpraakloſer maakt
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harr as de erſte, wenige Dage vorher bi von Borſtell's An

kunft up dem Poſthome to Brüſſel. 3n de Kutſdie vör

dem Huuſe wedder inſtegen , feeten ſe Beide den ganzen

Rüggweg bit to ehr Hotel ſtille neffen enanner, nur dat de

Dellere det Jüngeren Hand während der ganzen Fahrt in

De ſienige gepreßt Höl.

Erſt as ſe webber in ehr Quarteer ankamen un de

Döhr ehres Wahnzimmers dar ſick hinner jüm flööt, bröök

Herr von Borſtell dat Swiegen. Dat Dokument uut

fiener Tafdje nehinen8 un et Niklas Hinriefend, ſpröök he

to diffen :

,,Nimm dies, es iſt für Didy! Und nun biſt Du ganz

mein Sohn und heißeſt jeßt Nikolaus von Borſtell! Sei

denn und bleibe mein guter Sohn, und Deine liebe Hand

möge, fo Gott will, an meinem legten Tage mir die Augen

zudrücken !"

Dann tröd de Freiherr mit Ungeſtüin den Knaben an

ſiene Boſt un preßde den erſten väderlidhen Kuß up deſſen

zitternde Lippen .

Et wöör, as fick dit begaw , an eenem Sünnabend

Morgen ; gegen Middag leet von Borſtell Niklas to ſienem

Paſtor un Lehrer torüggkehren, mit der Meldung, dat ſe

Beiden ſic Maandags bi em verafſcheeden worden , üm to=

famen van Brüſſel nah London to reiſen ; vörher awer, as

am Sünndage, wenn et dem Herrn Prediger fo paſje --

bröög von Borſtell ſienem Niklas ferner an diſſen to be

ſtellen up - wünſche he nod; mit ſienem Sähn bi em to
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bichten ), tum Abendmahl to gahn un dem Gottesdeenſt in

ſiener Karke bitowahnen . Iin jo geſchad, et denn ook.

Denn Herr Edgar von Borſtel wöör nod; Eener van

den ächten ohlen hannoverſchen Adel, bi dem noch Religion

un Gottesfurcht vorhanden, wie et ook bi dem ächten han

noverſchen Buursmann de Fall is. Un et is good, wenn

et ſo is, denn ahne dat gelanget body wedder de Eddelmann

noch de Buur tor vullen Minſdenwörde un vullbringet de

Dahten, woto diſſe fähig maaket.

Am nödyſten Maandage reiſden Todann de Hauptmann

un ſien Adoptivfähn, wie beſtimmt worden , nahdem je ſick

dankbarlic un hartlich Beide van dem bramen Geiſtlichen

verafſcheedet, mit eenanner nah der Hafenſtadt Oſtende,

van wo fe mit dat erſte Segel - Poſtidipp (denn Dam

pers föhrden damals noch nich) ehren Cours nah London

nöömen.

Kuum in London angekamen begeew fick de Hauptınann

von Borſtell nah Sloß Windſor tum Prinz-Regenten Georg

(nahherigen König Georg IV.), un erbebe ſick bi dem eene

Audienz, de em ook jogliek bewilligt wörre. Hierin mu

beridhte von Borſtell dem Regenten mit forten Woorden

öwer ſienen eegenen Andehl in der Slacht van Waterloo

un der Vertheidigung von La Haye-Sainte, uutföhrlidier

awer dann van dem 'dorch fienen lütjen veerteinjährigen

Tambur doort bewieſenen Helbenmoth un fiener eegenen

1) bichten beidhten .
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dord) denſülmen vulbrödyten Lebensrettung. He ſliöt ta

mit, dat he vertellde, wie he den Knaben, tor gered ten

Belohnung fienerſiets, bereits to ſienen Adoptivfähn maaket

Harre, dat he nu awer nah England famen wööre, üin van

dem Regenten de Dewerdragung des Freiherrnſtandes ook

up diſſen ſienen nunmehriger Sähn fick to erbitten un , wenn

möglidy, för ein togliek den Rang eenes Fähnrichs in der

Hannoverſchen Armee. Denn de nabe - fette de Haupt

mann hinto harre fick fo felir as en rechter Soldat an

Liew un Seele bewähret, dat he nidy anners wünſden

kunne, als - wenn dat Vaderland villicht dereenſt nod)

mal wedder fiener Landeskinder tor Vertheidigung bebörfe ---

bat bann ook ſien Sähn Nifolaus von Borſtell as Soldat ,

un twar in etwas höherer Stellung as de eenes Tamburs

init dabi jien möge.

„ Den Freiherrnſtand übertrage ich hiermit ant

woorde de Prinz-Regent - auf Ihren Adoptivſohn; mit

dein zweiten Theil Ihrer Bitte aber, mein lieber Haupt

mann von Borſtell, ſoll und muß es dod noch etras

anders werden ; —Sie nämlicy ernenne ich hiermit zum Major

und Shren Sohn zum Sekondelieutenant 3hres bisherigen

Regiments, zur Inactivität vorläufig , dod; mit dem Recit

für Sie Beide, die Uniforin Ihres Grades zu tragen, und

mit dem Recht, wann und wie Sie wollen, falls es Ihnen

fo gefallen ſollte, wieder in activen Dienſt zu treten.

Hoffentlich aber behalten wir nun für lange Zeit Frieden

und Ihre beiden Degen können ruhig auf Sdyloß Borſtell
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in der Scheide bleiben. Den jungen Lieutenant von Borſtell

jedoch wünſdye id vor deſſen und feines Vaters Rüdreiſe

in das gute, treue Hannoverland mir nod; vorgeſtellt zu

ſehen ."

Damit flööt de Audienz. Eenige Dage ſpäter, as de

neee Uneform för Nikolaus fartig worden, föhren de Major

Edgar von Borſtell un de Leutnant Niklas von Borſtel tor

Präſentatidyoon det letteren nah Windjor. De Prinz-Res

gent behöl de Beiden tor Tafel bi fick un erwieſde jüm

alle nur mögliche Ehre vor dem ganzen Hofſtaate, un in

den nödſten acht Dagen ſpröök man bi Hoch in Nedbrig

in ganz London faſt van nids mehr as van dem ,,Tambur

von Waterloo ."

De Major von Borſtell bleew barnah woll nod; en paar

Wäfen in London, üm ſienen Sähn nodi de Weltſtadt

Pondon un deren Uingegend befehen to laaten ; denn flöög

för Beide de Stünne, up de je ſick im Stillen all lange

vörher freuet, de Stänne der Rüdehr in ehre Lüneborgſdie

Heimath.

Et wöör en ſdyöner September-Nahmiddag, as diſſe

Stünne flöög, en Dag faſt eben ſo ſchön as de Dag det :

ſülwigen Maandes üm föben Jahre fröher, da von Borſtel .

den Lütjen Gooſejungen, ſiene Gööfe Hödend, in der Moor

nedderung, mit ſienen blooten Benefen im Graben plät

idvernd un up ſiener Elhöörn - Floitje ſpälend ſitten ſeeg ,
1
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un em glieks darup mit eenem Ruck vör fick up't Pärd rect

üm em vör dem withigen Bullen to retten. De Lucht wöör

eben ſo klar wie domals, de Sünne fdiene eben ſo goldig

up de bruune Heide herbahl, un de, „ ſtiewe Peter" breew

ook noch eben fo tofreden fiene Heidfnuden-Heerde dem

Schaapkaben to, wie an jenem Dage nahdem he fick öwer

tügt Harre, dat de Bulle em nu nids mehr dohu ' kunn ,

weil 'n ſien Herr em dobtidaaten harre. Da — an der

fülwigten Fuhrenfamps -Ede, wo domals Petey up den Boome

in Dodesangſt fick rettend feet - feeg man , eben harr et

van den Sloßtoorn up Good Borſtel föß Uhr - ſlaen, eenen

jungen Buurknecht, de bar to Pärde höl, in twar in fiener

Sündagstracyt, een breed rothfieden Band van ſienem

(warten Filzhoot fllatternd, un de eenen Stock, an den ook

en knäterrohbes Siedendook bunnen wöör, in der rediten

Hand höl, plöglid, dit Dook öwer fienen koppe ſwenfen,

dann ſien Pärd dreilen un nu in vullſtem Galopp den Weg

nah Sloß Borſtell torügg, wat man ſien Gaul uutgriepen

funn , dahin fleegen . Wat wöör denn de Urſaake hiervan ?

Eene üm de Holtede uut der Nedderung eben hervörs

kommende Lüneborger Poſt-Schähſe wöör et, wovan dat

Berdec bi dem ſchönen Wedder torüggſlaen wöör un worin

de junge Vuur to Pärde init ſienen ( djarpen Doge up den

erſten Blick twee hannoverſche Offizeers as drin ſittend

an ehren rohden Uneformsröcken erkannt harre.

„ Se' tamet ! Se kamet! " Mit diſſen Freudens

roop, ſo ſtark he em man uut fiener Kehle bringen kunn ,
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ſtörmde de junge Buur öwer de Sloßbrüde dorch de to

beiden Sieben didit verſammelte un all jiet Middag doort

harrende Mindenmenge in den Sloßhof. Up ſien Er

(dienen un ſienen Roop geem de Hofverwalter, de oof all

Yange mit ſiener Uemgebung parat ſtünn, mit eener vör dem

Sloß upgeſtellten kleenen Kanone (de le fic van der

Schüßengilde in Lüneborg eegends to diſſem Dage borgt

harr) den Signalſdub, gliek barup begünnen de farfen

glocken van Dorp Borſtell to litüden , un etwa tein Minuten

ſpäter fahre de Poſt-Schähſe, de de beiden Erſehnten dröög,

ünner der Hurrah-Roopen, dein Scot- un Döökerſmenfen

Hunderter, to ehrem Empfange bereit Staender langſam

öwer de Sloßbrügge in den Sloßhof in.

Major von Borſtell harre fic nu awer eenen folfen

Empfang , as he den Dag der Torüggfunft fienem Goons

verwalter breeflich van Hainborg uut (no he to Schippe

indrapen) melde, weder beſtellt nod ſid verbeden . He wüßde

ja dodi, dat Letteres nicks lulpen harre. Siene Goodgan

gehörigen un Nahbern alle harren em to leem , as dat fe

den Empfang vör em , wie fe et lange vörher beaffidtigt

un verafredet harren, ünnerlaaten kunnt. Un fo harre

Denn Herr von Borſtel den gooden Lühden ehre Freude

nidy verkümmern mögen, fündern bi ſick feggt : „ Laat jüm

gewähren un dohn, wat jüm ehr Hart ingimt!" Dok leet

be jo dat Ganze im Grunne nidy to üm fiener ſülmſt

willen , fündern mehr to'r Ehre ſienes nunmehrigen Sähnes,

de jo cenſtens, un dat wöör jo noch gar nich fo lange her,
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De Spälkamerad all differ firen Jungens un nüdlichen

(ütjen Mäfens weſen wöör. Denn för diſſe lettern da alle

en er wöör dat hütige Feſt noch en grööterer Feſtdag as vör de

of all Ohlen un grooten Lühde !

bör dem „ Süh ins ! Süh ins !" rööpen de Buurjungens, mit

de Niklas kuum twee Jahr vörher noch up'n Brink Ball

e berat un Burtefaß fpält un ook wol männigmal fick faatet un

Narken: wrangelt harr, nu ehrerbeebig init ehre Mügen in der Hand

linute baſtaend, as de Poſt-Schähſe an jüm vörbifahren däh -

1 dröön Süh ins ! Wat ſiene Ineform blinkert ! – Un 'n grooten

ejmenteri Sabel Hett he ook an'r Sied juſt as de Hauptmann fülwſt,

langen
un oof fo'n Fedderbuſch an fien Schado.“ – ,,Je, un

kiet ins !" — flüſterden, fick dabi heemlich mit de Ellenbagen

en jelent anſtötend, Geſch -Katrin un Mett-Aleid un Dortjen un

Ann-Marei un al de annern lütjen Deerns, init de Niklas

Chipra fröher ook up’n Brink in'n Ringelbanz fick dreiet harr

ve müßt „ kieť ing ! wat he vör en witt Geficht kreegen !" - Un ,,Ja

Sincréan ,warraftig, ſo vörnehm füht he uut un glatt, as ob he

of bat 14 wörklid) en Eddelmanns-Sähn wöör feggden de ohlen

to baru denn ſelt, wie he jüminer ook ſien Sdacoafnimmt un us

alle tonigt ! Ja, dar füht man doch recyt, wat doch de

Paat jür leewe Gott uutn Minſden maaken kann, wenn he't man

„ Un wenn de Minſch fülwſt etwas darto Döggt,

eben Gehörte to de Spräfenden fick wendend.

Bör der Döhr des Sloſſes ſtünden de Prediger un

Goone

1

- Freux

Dof leet will!"

Sübun
g

angeb
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I. 8
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De Köſter, un de Buurmeſter un de Ortsvörſtehers van

Dorp Borſtell un de ganze Goodsdeenerſchaft mit dem Ver:

walter an der Spige tum Empfange ehres geleewten Goods

herrn un ſienes jungen Begleiters parat. Et vergüng woll

eene Viertelſtünne, ehe de Beiden mit Hännedrücken un

Begrööten jener un aller jüm Nahdrängenden to Enne

köömen un nu in den grooten, mit Bloomen un Kränzen

geſmüdten Feſtſaal intreden dähen, wo de Verwalter dat

Feſtmahl för fo veele Perſonen as man idyends Plag finden

kunnen (up ſienes Herrn vöruutgegangenen Befehl) Harre

herrichten laaten .

Nahdem de Prediger hier nu erſt noch eene ſchön uut

gearbeidete un ook inſtudeerte Feſtrebe an den mit Gottes

Hülpe endlid, glüdlich wedder in ehre Midde torüggefehrten

Goodsherrn holen un de Röſter ſien „Nun banket alle

Sott !" mit ſiene Schoolfinder afſungen harre, geew denn

de Berwalter bat Teeken, dat de Gäſte fick up ehre Pläte

begewen möchten.

De Major föhre nu den Herrn Prediger an de Tafel

un beede em to ſiener Rechten ſich dahltoſetten. Sin iwrigen

Geſprääke mit diſſem wol noch eenige Minuten lang verhar

rend, denn, nahdem diſſe nu neffen em Plat nahmen, up

fienen Stohl an der Spige der Tafel fic nedderlatend, be

marfe de Major erſt in dem Dogenblic, as de Jäger Morit

all den erſten Teller mit Suppe vör em hinſette, wie de

Stohl links neffen em, de för fienen Nikolaus beſtimmt

wöör, leddig ſtünn.

!

1
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De Major blidde fick üm, nah allen Sieden hin, awer

ſien Sähn wöör narms 1) to ſehn ! - up de Frage barnah

an den Fäger antwoorde diſſer: „ Der junge Herr ſagte

mir, dem Herrn Major, wenn derfelbe nadı ihm frage,

nur zu ſagen, er würde ſogleich wieder zur Stelle ſein ." —

„ Und wohin ging er denn ? " fragde von Borſtell, as

obem en plötzlicher Gedanke upſteeg.

,,Der Herr Leutnant, antwoorde de Jäger, ging, menn

ich nicht irre, zur großen Thür auf den Sdyloßhof hinaus.“

1,3d ahne etwas — feggbe von Borſtell, raſch van

ſienen Stohl ſick erhebend, drup to dem Prediger fick wen

dend — bitte lieber Herr Paſtor, folgen Se mir auf ein

paar Augenblicke! " - To Morit : ,,,,laß nur weiter

auftragen ! Ich bin gleidy zurücf."

Damit verleeten de Major un de Prediger den Saal

un güngen tor grooten Huusdöhr hinuut. Et wöör ünner

deß buten bereits vollends Abend un dunkel worden . De

Major ſchrede unuphaltfain, de Prediger geſpannt eben

fo em folgend, queer öwer den Sloßhof, wo neffen dem

Verwalterhuuſe noch en kleener Anbuu ſic befünn. Uut

diſſem Lüchidede dord dat Finſter eener nebdrigen Stuwe

en fwacker Lichtſdimmer wie van eener Thranlampe oder

Talgſtummel den beiden Nahenden entgegen . Noch eenige

Scritte un de Beiden ſtünden vör dem Finſter eener fleenen,

nedbrigen, ärmlichen, wörflid, man van eenem ünner der

ON

le

Tel

gen
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cit

be

mit

1) narms nirgends.
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Stuwendecke herafhängenden Thrankrüſel matt erlüchteten

Đöns ').

Schauen Sie, Herr Paſtor!" flüſterde de Major,

kuum noch bi dem , wat he bar feeg, der Spraake fähig.

11

H

Stage
reger.XA

Un welk en Anblick böde fick jüm Beiden dar ?

To ben Fööten eener ärmlichen, blaß uutſehenden

Buurfroo leeg in ſiener fdarlachenen, goldgeſtickten Une

1) Döns Stube.
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form en blootjunger Offizeer, vör ehr up ſienen ineen,

den Kopp in ehren Schoot gedrückt, he ſludyzend un weenend

un ehre Hänne mit Küſſen bedeckend, fe mit diſſen afgema

gerten Hännen em öwer fiene blonden Loden ſtriekend,

während et wi dat licht eenes neeen Dages öwer ehr Antlig

güng.

3a, un fe wöören et, Niklas, bat Kind ehrer Leiden

un Marie, de öwer ehr Leiden ſo lang irrſinnig weſene

Moder ehres Kindes. Un de Himmelsfreude diſſes Wedder

fehens harre de Nadit ehres Geiſtes braken.

,,, du mein Gott, wie bank ich dir, daß bu ihn auch

mir nun zum Rinde gegeben ! Segne ſein edles junges

Leben für und für !" - ſpröök de Freiherr.

Amen ! Amen ! ſpröök de Prediger.

Un dat is dat Enne uhſer Geſchichte van dem „ Tam =

þur von Waterloo un ſienen Hauptmann ".
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em fülbſt vertelt . IV. Bd.: Snafen in Snurrent. Dat

Wettloopen twiſchen den Swinegel un den Haafen up de lutje Haide

bi Buxtehude. - De Bruitganter. Eene Hochtiebegejdhidtvan'n

Dorpe. Snieder Piepenbrink's Jagd up'n Büffel in'r anterifas

niſchen Prärie. Midden dorch de Kutid). Eene ſpaßige Stu

dentengeſchidyt uut obler Tied. Eene Haſenjagd to Water.

Twee Mårtens. – V. Bd.: Riemels un Döntjes. Spaßige

Gedichten und Klönfram .

Willem Schröder , der Verfaſſer des allbekannten claſſiſchen Volfs

märchens ,, Dat Wettloopen twiſchen den Swinegei un den Haaſen ", der

Poet der Lüneburger Haide , er deint hier in einer neuen illuſtrirten

Geſammtausgabe ſeiner plattdeutſchen ,, Hiftorjeu, Riemels und Döntjes" .

Bei dem Erſcheinen der erſten Einzelausgaben der nun hier gejam

melten Schriften Willem Schröder's hat die Kritik demſelben den

nädyſten Platz neben Fritz Neuter in der Reihe der plattdeutſden

Dichter zuerkannt, und, was Originalität der Erfindung, Fülle des

Humors und draſtiſche Geſtaltung anbetrifft, den hannoverjden Volks

dichter auf eine Stufe neben den berühmten Medlenburger geſtellt.

Somit wird hoffentlich eine neue billige Volksausgabe, wie die

hier gebotene, von Schröder's plattdeutſchen Dichtungen eine will

kommene ſein . Was den Inhaltdes vorliegenden erſten Bänddiens,

des ,, Tambur van Waterloo" , anbetrifft, ſo führen wir darüber nur

Einiges aus der Kritik des Profeſſor Clément im Berliner Frem

denblatt an:

„Wohlnirgends ſind die vorzüglichen Eigenſchaften des braven hannoverſchen Volfse

ftamtmes jo glänzend und herzgewinnend an'sLicht geſtellt, als in dieſer Schröder'ſchen

Dorfgeſchichte von dem hochgeſinnten jungen Edelmanne undſeinem kleinen Freunde,

dem Bauerknabentaus der Haide. Die Epiſode aus der Schlacht von Waterloo ,

welche uns den HeldenkampfderHannoveranerim Pachthof La Haye-Sainte zeichnet,
eine Geſchichtsmalerei von der größten Wirkung.

Drud von Bär & germann in Leipzig.
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